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Neue und alte Nachrichten aus Güls und Bisholder

ZumEiermarkt andere
Park- undVerkehrsregeln
Liebe Mitbürger aus Güls und Bis-
holder, auch indiesemJahrerwarten
wir zahlreiche Gäste zum »Bunten
Eiermarkt« auf unserem Geflügelhof.
Damit die Verkehrssituation besser
als im vergangenen Jahr bewältigt
werden kann, berücksichtigen Sie
bitte folgende Hinweise: Unsere
Parkwiesekann bei schlechtemWet-
ter leider nicht genutzt werden, be-
reiten Sie sich mitunter auf einen
kleinen Spaziergang vor. Auch die
Buslinie 13fährtan Karfreitagstünd-
lich bis nach Bisholder. Damit sich
dieVerkehrsströmenichtgegenseitig
behindern, haben wir eine Einbahn-
regelung vorgesehen.Wir bitten Sie,
den Bisholderweg nur bergauf und
den Layerbach bergab zu befahren.
AußerdemwerdenAusweichbuchten
markiert, diese sind für den fließen-
den Verkehr freizuhalten. Um An-
wohner in Bisholder, aber auch in
Güls, nicht unnötig zu belasten, bit-
ten wir darum, Einfahrten freizuhal-
ten. Wir hoffen, damit die Park- und
Verkehrssituation entschärfen zu
können und danken Ihnen vielmals
für Ihre Mithilfe und IhrVerständnis.
� Familie Hollmann

Sitzung des Ortsbeirates
Der Ortsvorsteher lädt ein zur Sit-
zung des Ortsbeirates Koblenz-Güls
am Dienstag, 25. April 2017, 20.00
Uhr, in die katholische Pfarrbegeg-
nungsstätte Güls, Pastor-Busenben-
der-Straße. Auf der Tagesordnung
stehen folgende Themen:

� Neuverpflichtung eines
Ortsbeiratsmitgliedes.

� Ausbau und Abstufung der
Gulisastraße als K 4 zur
Gemeindestraße.

� Straßenausbau im Neubau-
gebiet »Südliches Güls«.
Hier erfolgt eine Unterich-
tung durch dieVerwaltung.

� Dorfgemeinschaftshaus im
Stadtteil Güls. Auch hier
unterrichtet die Verwal-
tung.

� PunktVerschiedenes.

Schonseit langemwährtderStreit,
ob die Guisastaße eine echte Ein-
bahnstraßewerden soll oderes bei
dem jetzigen Regelungswirrwarr
bleiben soll. Zuletzt hatte die CDU
im November 2015 einen entspre-
chenden Antrag in den Ortsbeirat
eingebracht, dem die Verwaltung
nach langer Prüfung im September
vergangenen Jahres eine Absage
erteilte mit der Begründung, dass
essich hier umeine übergeordnete
Kreisstraße handele, die eine Ver-
bindungsachse zwischen dem
Ortskern und insbesondere Bishol-
der darstelle. Das wollte die CDU
nichtgelten lassen. DerCDU-
Vorsitzende Raphael Kling-
mann und Stadtrat Karl-
Heinz Rosenbaum hat-
tendieVerwaltungange-
schrieben und ausge-
führt, dass diese Einord-
nung noch aus einer Zeit
stamme, als Bisholder noch
selbständige Gemeinde war.
Heutesei derOrtsteil übermehrere
Straßen erreichbar, und die Gulisa-
straßehabenichtmehrdiese Funk-
tion. Insbesondere die Verkehrssi-
tuation in derGulisastraßeerforde-
re eine Neuordnung. In mehreren
Gesprächen hatte Rosenbaum mit
derBauverwaltungdasFürundWi-
der möglicher Maßnahmen disku-
tiert. Nun teilte Baudezernent Bert
Flöckmit, dass auch aus Sicht der
Verwaltung eine Herabstufung der

Gulisastraße auf eine Gemein-
destraße sinnvoll erscheine. Dann
wäre es der Stadt möglich, andere
Regelungen einzuführen Das Glei-
che gelte übrigens auch für den
Bisholderweg, der

ebenfalls noch als übergeordnete
Kreisstraße klassifiziert sei. In der
nächsten Ortsbeiratssitzung wolle
er diesen Sachverhalt darstellen
und um die Zustimmung für diese

Herabstufung werben. Des-
halb hat sich die CDU ent-
schlossen, in dieser Sit-
zung nochmals den An-
trag auf Einrichtung ei-
ner Einbahnregelung zu
stellen, da dies aus ihrer
Sicht die einzige Möglich-
keit darstellt, den gefährli-

chen Begegnungsverkehrzu un-
terbinden. Dann könnte die Straße
auch in eine Tempo-20-Zone um-
gewandeltwerden.Allerdingsmüs-
sten dafür auch bauliche Verände-
rungen vorgenommen werden. So
könnten beispielsweise Aufpflaste-
rungen und Verschwenkungen
dafür sorgen, dass die Geschwin-
digkeit niedrig bleibt. Ziel der CDU
bleibt es, die Sicherheit aller Ver-
kehrsteilnehmer in derGulisastraße
zu gewährleisten.

Gulisastraße doch Einbahnstraße?
CDUbekräftigt Antrag –Verkehrssituation erfordert Neuordnung

Drei neue MajestätenzumBlütenfest
Alica, Eva und Linda heißen die neuen Repräsentantinnen –Blütenfest-Varieté bildet Höhepunkt
Drei Gülser Mädchen, die aus-
zogen, Blütenkönigin undPrin-
zessinzu werden, erfülltensich
einen Kindheitstraum. Sie
bewarben sich schriftlich bei
den Heimatfreunden, diediese
Offertedankbar annahmen.
Alica Kadenbach (Bildmitte)
ausder Hospitalstraßeheißt die
neue Blütenkönigin. Mit ihren
zarten 18 Jahren besucht sie
noch das Gymnasium. Wenn
alles nach Plan läuft, möchte
sie später gerne einmal Lehre-
rin werden. Musik und
Schwimmensindihre Hobbys.
Die eine Prinzessin ist Eva
Schleidweiler (links im Bild).
Sie wohnt imElfmorgen. NächstesJahr
macht sie Abitur. Ihre Hobbys sind die
Seepfadfinder, LesenundBacken.
DiejüngstePrinzessinheißt LindaSeidel
(rechtsimBild), wohntinder Servatius-
straße. Sie besucht das Eichendorff-
Gymnasium. Und nach Schulschluss

fröntsieeinemeherseltenenHobby, sie
spielt auf der Ukulele. Außerdemzeich-
net siegernund macht sichbei Jugend-
freizeitenals Betreuerinnützlich.
Und diese drei attraktiven jungen Da-
men werden nun zwei Jahrelangihren
Heimatort bei zahlreichen offiziellen

Anlässenvertreten: »Wir freu-
en uns auf viele neue Erfah-
rungen und Kontakte in den
nächsten beiden Jahren«, er-
klärte das Trio übereinstim-
mend.
Mit diesencharmanten Reprä-
sentantinnen starten die Hei-
matfreunde am Freitag, 28.
April, in das Blütenfest, das
am1. Mai mit dem Heimat-
abendendet. DieVorbereitun-
genlaufen auf vollen Touren,
wie uns Harvey Wagner im
Gespräch mit dem Gölser
Blättche bescheinigte. (Siehe
großes Interview auf der 4.
Seite sowie ausführliches

FestprogrammimInnenteil.) Erstklassi-
ge Tanz- und Stimmungsbands sorgen
wieder für bunte Unterhaltungrund um
die Weinstände. Für dasleibliche Wohl
ist gesorgt. Gambrinus-Jünger müssen
auchindiesemJahraufihrenschäumen-
den Humpennicht verzichten.

3Zimmer, Küche, Bad
Dachgeschoss, ca. 65 qm,

450,- € Kaltmiete, in KO-Metternich
ab 1. Juni zu vermieten.

Mobil 0171-5601060
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAus der Pfarrgemeinde
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Termine

12.04. 15.00Uhr Senioren- und Krankenmessemit Krankensalbung

26.04. 14.30Uhr Frühlingsfest und Geburtstagsfeier

07.05. 10.00Uhr Patronatsfest; Gottesdienstmitanschl. Prozession

anschl. »Musikalischer Frühling« desMusikvereins

10.05. 14.30Uhr Seniorennachmittag mitSitztanz (Annette Frick)

16.05. 19.00Uhr Selbsthilfegruppe Demenz

24.05. 15-17Uhr SprechstundefürAngehörigevon Demenzkranken im

Büro desOrtsvorstehersmit Frau Eva Neef,

Dipll-Sozialarbeiterin bei derAWO-Beratungsstelle

27.05. 17.30Uhr MusikalischesAbendlob

05.06. Ökumen.ChristusfestaufderFestungEhrenbreitstein

15.06. 10.00Uhr Fronleichnam; Gottesdienstmitanschl. Prozession

11.08. Bornhofen-Wallfahrt

27.08. 10.00Uhr Firmung in der Pfarrkirche

10.09. ÖkumenischesGülserKirchenfest

BeimpolitischenAschermittwoch der Koblenzer SPD konn-
tederMusikverein »St.Servatius«GülsmitseinerschmissigenMusikzumGe-
lingenbeitragen.ZwischendenpolitischenRedensorgtendieMusikantenfür
willkommeneAbwechslung. DerAuftritt kamdurchdieVermittlungvon Karl-
Heinz Rosenbaum zustande. Ehrengast derVeranstaltung war unsere Mini-
sterpräsidentin Malu Dreyer, die sich gerne zum Erinnerungsfoto bereit er-
klärte und sich mit ein paar nettenWorten bei den Gülsern bedankte: »Eure
Musik hatmirsehrgutgefallen.«

Ehrung langjähriger Mitglieder. Bei der
diesjährigen Mitgliederversammlung des Kirchenchores
»Cäcilia« wurden drei Personen besonders geehrt. Für
die, man lese und staune, 70-jährige aktive Mit-
gliedschaft im Kirchenchor wurde Erna Weiler und
WilfriedMüßeinBlumenpräsentüberreicht.WilfriedMüß
(Bild Mitte)war bei derVersammlung anwesend, und so
konnte ihmdieVorsitzendeMarlies El-Cheikh direktgra-
tulieren. ErnaWeiler(linkesBild),dievorkurzem ihren94.

Geburtstag feierte, wurde von denVorstandsmitgliedern
Helmut Kreuter und Roland Klein aus diesem Anlass zu
Hause besucht. Thomas Oster (rechtes Bild) ist nun seit
30 Jahren Organist und Chorleiter in der Pfarrgemeinde
»St. Servatius«. Auch ihm, und damit auch seiner erfolg-
reichen Arbeit über einen so langen Zeitraum, gebührt
dafür Dank und Anerkennung. Die Vorsitzende des Kir-
chenchoresgratuliertedem»Chefdirigenten«auch imNa-
men deraktiven und inaktiven Mitglieder.

Kirchenchor»Cäcilia«Güls

Pfarrsekretärin
1. Nach dem Weggang der bisherigen
Pfarrsekretärin ManuelaKomp(undvon
Diakon BernhardSaxler) im Herbstvori-
genJahreswar(und ist) unserPfarrbüro
nurzeitweisebesetzt: montagsundfrei-
tags - jeweils von 9.00 bis 12.00 Uhr -
durch die beiden Pfarrsekretärinnen
von Rübenach (Frau Karst freitags) und
von Metternich (Frau Keil montags). Die
Arbeit in Güls haben sie zusätzlich zu
der in ihren »Stamm-Pfarreien« zu erle-
digen.AufDrängendesPfarrgemeinde-
rates, derdiegegenwärtigeSituation im
Pfarrbüro für äußert unbefriedigend
hält, hat der Kirchengemeindeverband
nunmehr beschlossen, zeitnah eine
weitere Sekretariatskraft für unsere

Wir brauchen Sie! - Haben Sie Zeit und Lust? - Verstärkung gesuchtPfarreiengemeinschafteinzustellen. Der
Umfang wird 10 Stunden pro Woche
betragen und ist zunächst befristet bis
31. Dezember2019. Bei Interessewen-
den Sie sich bitte an Pastor Lucas, der
in der Regel über das Pfarramt
Rübenach erreichbar ist 24215).

Büchereileiterin
2. Bisher ist unsere Pfarrbücherei an
zwei Nachmittagen in derWochegeöff-
net. Ob das auch in Zukunft so bleiben
kann, »steht in den Sternen«. Denn das
Teamderehrenamtlichen MitarbeiterIn-
nen brauchtdringendVerstärkung–bei
derAusleihe, aber auch in der Leitung.
Denn die bisherige Leiterin–Frau Karin
Wüst– ist seit einigenWochen Küsterin
in der evangelischen Kirche in Metter-

nich undmöchtedeshalb ihre Leitungs-
rolle in der Bücherei demnächst abge-
ben. – Es wäre bedauerlich, wenn die
Öffnungszeiten unserer Pfarrbücherei
gekürzt oder die Bücherei sogar ganz
aufgegeben werden müsste. Bei Inter-
esse wenden Sie sich bitte an Pastor
Herbert Lucas, der in der Regel über
das Pfarramt Rübenach erreichbar ist
(Telefon 242 15) oderan denVorsitzen-
den des Pfarrgemeinderates, Jürgen
Sonntag, Telefon 942 58 717.

Demenz-Sprechstunde
Am 24. Mai 2017 findet erstmalig eine
Demenz-SprechstundeinGülsstatt.Von
15.00bis17.00UhrhabenGülserBürger
imGemeindebüroinderGulisastraßedie
Möglichkeit, sich über Demenzzu infor-
mieren und Fragen zum Umgang mit
Herausforderungen desAlltagsmitdem
Betroffenen zu stellen. Es gibtTipps zu
Versorgungsangeboten und deren Fi-
nanzierung über die Pflegekassen. Die
Beratung istkostenlosunderfolgtdurch
Eva Neefvon derAWO-Beratungsstelle
Demenz in Koblenz. Kontakt unter Tel.
0261/3007-208.

Drunten an der Gartenmauern

habich seh'n das Häsleinlauern.

Eins, zwei, drei –legt's ein Ei,

lang wird's nimmer dauern.

DasGölserBlättchewünschteinfrohesOsterfest!
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

56743 Mendig · Brauerstraße 10
Tel. (02652) 4206· Fax 4207 ·www.wilhelm-hanstein.de

Nutzen Sie unseren unverbindlichenVor-Ort-Service.
Altes und Neues kombinieren. Preiswert
und gut. Neubezug in Stoff und Leder,
Holzarbeit und Reparaturen.

DerGülserSPD-Bun-
destagsabgeordnete
Detlev Pilger be-
grüßte gemeinsam
mit dem OB-Kandi-
daten David Lang-
ner, Gülser Neubür-
ger aus der Teich-
straße, den Präsi-
denten der Arbeits-
gemeinschaft Kob-
lenzerKarneval (AKK),
Franz-JosefMöhlich,
um gemeinsam mit ihm ein Resümee ei-
ner erfolgreichen Karnevalssession zu
ziehen.
70 Prozent der Koblenzer feiern Karne-
val und geben während der tollen Tage
im Schnitt 200 Euro in Koblenzer Ge-
schäften, in der Gastronomie oder für
den Besuch von Karnevalsveranstaltun-
gen aus–Tendenzsteigend.
Karneval ist ein großes Stück Heimatlie-
be und ein großer Faktor für die heimi-
scheWirtschaft. Der AKK-Präsident be-
tonteaberauch, dassdieVereinemitih-
ren unterschiedlichen Sparten wie Tanz,
Gesang oder Büttenredegerade für Ju-
gendliche viele Möglichkeiten über das
gesamteJahrböten und soeinenwichti-
gen Beitrag in der Vereinsarbeit leiste-
ten. Dennoch stünden viele Vereine vor
dem Problem, Nachwuchs zu finden –

insbesondere für
Büttenredner, die
unsere Mutterspra-
che, das Herzstück
des Sitzungskarne-
vals, beherrschen.
Für Möhlich führt
der Weg hieraus
über verstärkte und
intensive Koopera-
tionen der Vereine
untereinander.
»Wir müssen aber

auch immer fragen,wasdie Jugendwill
und von einem Verein erwartet«, sagte
der AKK-Präsident. »Der Lokalkolorit ist
ganz entscheidend für einen identitäts-
stiftenden Karneval.«
»Lokale Themen aus Politik und Gesell-
schaftgehören zusammen mitdem Dia-
lektin dieBütt«, soPilger, derden Erfolg
gerade vieler kleinerer Sitzungen in der
Region in dieserAuthentizitätbegründet
sieht. David LangnersprachMöhlich auf
den von ihm geforderten einheitlichen
Ansprechpartner in derStadtverwaltung
an. Dabei sollen Vereine an einer zen-
tralen Stelle alle Genehmigungen und
notwendigen Unterlagen erhalten.
Möhlich hält diesen Vorschlag für abso-
lut notwendig: »Das Kompetenzgeran-
gel zwischen einzelnen Ämtern muss
endlich ein Endehaben.«

Mottersprooch gehört in die Bütt
Franz-Josef Möhlichzu Gast bei »SPDi mDialog«

ImvergangenenMonatfanddieJahres-
hauptversammlung des BSC Güls im
ClubheimamSportplatzstatt. DerErste
VorsitzendeToni Bündgen begrüßte die
anwesenden Mitglieder. Nach dem To-
tengedenken wurde aus den Abteilun-
gen Badminton und Fußball über das
abgelaufene Sportjahr berichtet.
Vorallem imJugendbereichsiehtesak-
tuell in beidenAbteilungensehrgutaus.
Daher bedankte sich Toni Bündgen
nochmals bei allen Eltern, Betreuern
und Trainern des Nachwuchses.
Kassierer Alexander Hollmann hatte
aufgrund der im Jahr 2016 vollzogenen
Baumaßnahmen natürlich einiges zu
berichten. Für das Großprojekt
Platzumwandlung wurde der BSC von
der Stadt Koblenz und dem Land
Rheinland-Pfalz gefördert. Trotz weite-
rer Zahlungen und Spenden sowie
durch die Unterstützung des Förder-

verein Rasenplatz Güls e.V. kam man
nicht um eine Fremdfinanzierung
herum. Durch den Einsatz von Ehren-
amtlern und neuenWerbepartnern kann
ein Großteil der anfallenden Kreditko-
sten gedeckt werden. Anschließend
konnten die Kassenprüfer Herbert Rei-
chel und Ralf Fondel eine einwandfreie
Kassenführung bescheinigen, sodass
dem Vorstand Entlastung erteilt wurde.
Die nun anstehende Wahl des ge-
schäftsführendenVorstandes hatte kei-
ne Überraschungen zu bieten, da alle
Vorstandsmitglieder sich zur Wieder-
wahl bereit erklärt hatten. So wurden
Toni Bündgen als 1. Vorsitzender, MdB
DetlefPilgerals2.Vorsitzender,Alexan-
derHollmann als Kassiererund Michael
Kreuter als Geschäftsführer einstimmig
mit je einer Stimmenenthaltung in den
Ämtern bestätigt.AlsKassenprüferwur-
den Herbert Reichel und Ralf Fondel

gewählt. Nun standen Ehrungen auf
dem Programm. Die Mitglieder Ralf
Adams und Steffen Lukoschekwurden
für 25-jährige, Walter Wirth, Jürgen
Hommen und Michael »Micki« Becker
für 40-jährige und Willi Bündgen für
50-jährigeVereinsmitgliedschaftgeehrt.
FürdieUnterstützung unddiegeleistete
Arbeit bedankte sich Toni Bündgen
zum Abschluss bei allen Vorstandsmit-
gliedern, Trainern, Betreuern, Helfern,
Aktiven, Sponsoren und Eltern. Im An-
schluss an die Jahreshauptversamm-
lung des Gesamtvereins fand die Ver-
sammlung der Fußballabteilung statt.
Hier wurde Volker Thomas als Abtei-
lungsleiter Fußball sowie André Karn
und Christoph Schmidt als seine Stell-
vertreter gewählt. Die bewährten Ju-
gendleiterinnen Sandra Laghuwitz und
Doreen Werth verblieben in Ihren Äm-
tern. � Michael Kreuter

DieBSC-Granden–von linksnach rechts: Michael Kreuter,Willi Bündgen,JürgenHommen,MdBDetlefPilger,Toni Bündgen,Wal-

terWirth,RalfAdams,SteffenLukoschek,MichaelBecker,AlexanderHollmannundVolkerThomas.Esfehlen:DirkHalbauer(Abtei-

lungsleiterBadminton), PiaSchackmann(JugendleitungBadminton),SandraLaghuwitzundDoreenWerth(JugendleitungFußball).

Großprojekt Platzumwandlung erfolgreich vollendet
Vorstand bei der Jahreshauptversammlung des BSC Güls wiedergewählt

GeldisteineWohltat, diewirgenießen,
indemwirunsvon ihmtrennen.

Ambrose Bierce

Suche2-3ZKB in
Koblenz-Güls

Beamtin (31 J.) sucht ab sofort für
sich und ihre Tochter eineWhg. mit
Balkon/Terrasse u. Tageslichtbad.

Evtl. Garage/Stellplatz.

Mobil: 01749902127

JungeFamilie
suchtHaus
bis etwa500Tsd. €

ab 140 qm, ab 5 Zimmer, mit
Garten, in Güls oder Bisholder
0172-1 359589 od.0173-3777670

Führungen und »Stille

Momente«in Bisholder
Im Rahmen des bunten Eiermarktes

auf dem Geflügelhof Hollmann an

Gründonnerstag, 13. April, Karfrei-

tag, 14. April, und Karsamstag, 15.

April, wird es wieder Führungen, je-

weils um 14.00 Uhr, durch Bisholder

geben. Die ca. halbstündige Exkursi-

on führt in alte versteckte Winkel

ebensowie durch die neuen Straßen

deskleinenHöhenortsteils.VielInter-

essantes wird der bekannte »Frem-

denführer«auchüberdietradionsrei-

cheAntoniskapelle zu berichtenwis-

sen. Undwer vom regen Treiben auf

Hollmanns Geflügelhof einmal inne-

halten möchte, hat Gelegenheit für

»Stille Momente« in der Bisholderer

Kapelle. Die Führungen sind kosten-

los.

CDU Güls fordert Bushalte-

stelle amLaubenhof
Die CDU Güls befasste sich in ihrer
jüngsten Vorstandssitzung unter an-
derem damit, dass die Seniorenresi-
denzLaubenhofnichtvoneinemLinien-
bus unmittelbar angefahren wird. Der
Busfahrer der Linie 13 hält in Bisholder
13 Minuten für eine Ruhepause. Der
Umweg zum Laubenhof würde laut ei-
ner Unterrichtungsvorlage der Verwal-
tung 5,5 Minuten zusätzliche Zeit kos-
ten. Von daher ist es dem CDU-Vor-
standunverständlich, dassdieEVMden
Bewohnern des Laubenhofes, die zum
Beispiel häufigerzumArztmüssen, kei-
ne unmittelbare Haltestelle gewährt.
Der Laubenhof würde den Busfahrer
sogar in seinen Ruhepausen bewirten!
DieMehrkostenvon24,00 Euro imJahr,
welche laut Unterrichtungsvorlage ent-
stehen würden, können nach Meinung
der CDU Güls, kein Hinderungsgrund
sein. � Raphael Klingmann

Vorsitzender CDU Güls
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GrebelHotel - Restaurant- Wei nhaus

• 31 moderne Hotelzi mmer mit Dusche/ WC/Kabel TV
• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• Bekanntfrischedeutsche Küche
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · Telefax(0261) 42330
info@hotel-grebel.de · www.hotel-grebel.de

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

Besuchen

Sieuns,

Sie werdensic
h

wohlfühlen!

FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

Das Blütenfest steht vor der Tür.
Aus diesem Anlass haben wir mit
Harvey Wagner, dem Vorsitzenden
der Heimatfreunde, ein ausführ-
lichesGesprächgeführt.
W.O.: Ist eine Blütenkönigin mit
»operettenhaften« Kostümen in die-
serFormnochzeitgemäß?Auchder
Titel »Weinkönigin« - ist nach den
Äußerungen von »CDU-Landesmut-
ti« Julia Klöckner nicht mehr zeit-
gemäß. Solltemandenganzweglas-
sen?

H.W.: Die Weinmajestäten suchen sich
Form, Farbe und Schnitt ihrer Kleider
selbst aus. Ich bin derMeinung, dass in
den letzten Jahren guter Geschmack
bewiesen wurde und die Kleider bei
weitem nicht mehr so ausladend und
verschnörkelt sindwiesiefrüherwaren.
Wichtig ist, dassdiejungen Damensich
in ihrenKleidernwohl fühlen undesdar-
in auchmal einen ganzenTagaushalten
können. DieAussagewar mir nicht be-
kannt, und ich musste mir den Inhalt
erstmal anlesen. Wenn Frau Klöckner
als ehemalige Deutsche Weinkönigin
und jetzige CDU-Spitzenpolitikerin kei-
ne größere Probleme sieht, geht's uns
doch gut in Deutschland.

W.O.:LassensichKandidatinnen für
die traditionell ehrenvolle Aufgabe
auchnochheute leichtfinden?

H.W.:An dieserStellemuss ich dreimal
aufHolzklopfen. BislanghattendieHei-
matfreunde keine Probleme damit, drei
hübsche junge Damen zu finden, die
dieses Ehrenamt übernehmen wollen.
Bei den drei Damen, die in diesem Jahr
das Amt übernehmen, war es bereits
ein Kindertraum Blüten- undWeinköni-
gin und Prinzessin zuwerden. Ich habe
bis jetzt noch keine ehemalige Königin
getroffen, diegesagthat, diezwei Jahre
Regentschaft waren vergeudete Zeit,
ganz im Gegenteil. Ich hoffe, dass sich
auch in der Zukunft heimatverbundene
junge Frauen für dieses Ehrenamt be-
werben.

W.O.: In einem RZ-Artikel von 1972
fand ich eine tolle Beschreibung
überdasdamaligeBlütenfest. Da ist
von30FestwagendieRede, undda-
mals war die Gülser Gastronomie
stark im Festzug vertreten. Warum
ist das heute in der großen Anzahl
nichtmehrderFall?

H.W.: Da kann ich Dir direkt keineAnt-
wortdraufgeben, da ichjaerstseitfünf
Jahren Vorsitzender bin und ich selbst
die Hoch-Zeiten der Festzüge maximal
ausErzählungenkenne. Ichdenke,dass
man es in den Siebzigern nicht so
genau genommen hat mit Aufbauten
undSicherheit. HeutzutagemüssenAn-
träge gestellt, Gutachten für die Auf-
bauten und Fahrgestelle, Versiche-
rungsnachweise für Wagen und Zug-
maschine vorgelegt werden. Das alles
fürzwei Stunden Umzug! Vordem Um-
zug werden alle Fahrzeuge von einem
Gremium aus Polizei, Zulassungsstelle
abgenommen. Ohne dieAbnahme kein
Umzug. Allein dieser große Aufwand
hält einige davon ab, heute noch einen
Wagen zu bauen. Wir sind aberfroh für
jeden Zugbeitrag der durch die Gülser
Vereine und Gruppierungen unseren
Festzug bereichert. Der Grund, dass
Gastronomiebetriebe mit Ausnahme
des Café Hahn am Festzug nicht mehr
teilnehmen, lässt sich mir nur so erklä-
ren, dass es zum einen nicht mehr so
viele Gastronomiebetriebe wie einst
gibt und zum anderen derAufwand für
die noch bestehenden Gastronomen,
neben dem laufenden Betrieb noch ei-
nen Festwagen zu bauen und mit Per-
sonal zu bestücken zu groß und zu ko-
stenintensiv ist. Aber wir werden, Gott
sei Dank und vielen Dank dafür, durch
die noch vorhandenen Gastwirte in ver-
schiedenster Form unterstützt, und das
ist doch auch was wert.

W.O.: Im Lauf der Zeit wurde ein
Bierbrunneneingeführt.WardieEnt-
scheidung gut für den Verein, und

habt IhrEuch mal überlegt, die me-
lancholischeStimmung, die amBier-
brunnenherrscht,alsoauchdasBier-
trinken, mitMusikzuuntermalen?

H.W.: Auch diese Veränderung liegt
schon ewig zurück. Ich kenne das
Blütenfest nurmit Bierbrunnen, und so-
mitdenke ich, dassesdamalseinegute
Entscheidung war, denn nicht jeder
trinktgerneWein, undsokommenauch
die FreundedesGerstensafteszu ihrem
Recht. Und ganz ehrlich: Zwischen-
durch trink auch ich dort ein Bierchen
(aber psst). Seit Jahren wird der Bier-
brunnen durch die Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehr Güls für uns betrie-
ben, und die sorgen dort fürguteStim-
mung. Zusätzliche musikalische Unter-
malung am Bierstand ist erstmal nicht
angedacht.Wäre aberauch mittelfristig
eine Überlegung wert.

W.O.: Es wardamals ein leicht um-
strittener Schritt, den traditionellen
Weinbrunnen durch Weinstände zu
ersetzen. Hatsich die Entscheidung
bisheutebewährt?

H.W.: Den Weinbrunnen in seiner Ur-
form ausderMitte des Festplatzes um-
gebaut an die Seite zu stellen, wareine
sehrgute Entscheidung. Zum einen ha-
ben die Besucherviel bessereSicht auf
die Bühne, zum anderen ist die Andie-
nungmitWein ausdem Kühlwagen, bei
vollerHütte,wesentlich unkomplizierter.
UndmitderrundenThekeumdenDorf-
brunnen herum hat sich in den letzten
Jahrenein beliebterTreffpunktergeben.

W.O.: Es ist nicht einfach, für die
ganzen Stände fachgerechtes Per-
sonalzu finden. Wie schafft Ihrdas
immerwieder, Leute fürdieseArbeit
zu begeistern? Könnte das Blüten-
festan diesem Thema in weiterZu-
kunft vielleicht sogar einmal schei-
tern?

H.W.:NebendenWinzerfamilien, die im
Qualitätsweinstand ihrenDienstverrich-
ten, vertraue ich bei der Personalpla-
nung für die Weinstände blind auf Jür-
gen Möhlich, der hierfür verantwortlich
zeichnet. Er stellt gemeinsam mit den
Blütenfestwinzern dieMannschaftenfür
die Stände und den »Qualistand« zu-
sammen. Noch imAprilwerdendieMit-
gliederderHeimatfreundemiteinem In-
fobrief angeschrieben, undwer Interes-
se hat, sich aktiv am Blütenfest zu
beteiligen, kannsich unterderdarin an-
gegebenen Telefonnummer bei Herrn
Möhlichmelden. Eswärenatürlichwün-
schenswert, wir könnten aus einem
größeren Personalpool schöpfen, um
die Schichtzeiten hier zu verkürzen.
Dienst in den Ständen ist auch lustig
und hat was von Wartezimmer beim
Arzt oder dem Besuch beim Friseur,
man ist immeraufdemneuestenStand,
was den Dorfklatsch anbelangt. Scherz
beiseite. Hiersehe ich erstmal kein Pro-
blem fürdieZukunft und ein gänzliches
Scheiternerst rechtnicht, aberwerweiß
schon, was morgen ist?

W.O.: Musikgeschmack und der
Preis bestimmen über die Wahl der
Bands aufdem Festplatz. Dajedem
gerecht zu werden, ist sicherlich
manchmalkompliziert.

H.W.: Tja, die Musik ist immer so ein

Reizthema. DasBlütenfesthatsich über
die Jahrzehnte von einem anfänglichen
Dorffest bis hin zu einem, auf Neu-
deutsch Event genanntes Fest für die
Stadt Koblenz und die Region gemau-
sert. Die Besucherzahlen sind in den
letzten Jahren auch bei schlechtem
Wetter immer top, und damit unsere
Gäste lange auf dem Festplatz verwei-
len, muss auch die Musikauswahl auf
das Publikumausgelegtsein. Im letzten
Jahr hatten wir zur Abwechslung am
Donnerstagals»Warm-up«dieBandSi-
de Walk zu Gast, und bis auf wenige
Nörgler hatten wir nur positives Feed-
back.Wirversuchen in diesem Jahrmit
Musikverein, Dixieland und Party-Co-
vermusikAbwechslungaufden Platzzu
bringen,dasshiernichtjedermannsGe-
schmack getroffen wird, ist mir be-
wusst. Gute, bezahlbare Musikbands
im Umland zu finden ist gar nicht so
einfach.

W.O.:DieHeimatfreundekämpfenja
- solange ichMitgliedbin - umneue
Mitglieder. Was bietet der Verein
denn einem neuen Mitglied, das
auchaktivwerdenmöchte,außerAr-
beitsonstnoch?
H.W.: Da hast Du leider nicht ganz Un-
recht. Eigentlich solltejederGülserMit-
glied bei den Heimatfreunden sein, ich
denke bei einem Minimum-Jahresbei-
trag von 6,50 Euro wäre dies auch
machbar. Allerdings haben wir hier in
GülsaufGrundderhohenVereinsdichte
dasProblem, dassvieleGülserund Bis-
holderer (die darf man hier nicht unter-
schlagen) bereits in mehreren Vereinen
Mitglied sind. Nichtsdestotrotz konnten
wir in den letzten Jahren, gerade am
Blütenfest, immer wieder neue Mitglie-
der werben. Auch da setze ich auf die
freundlichen Teams in den Weinstän-
den, diees immerwiederschaffen neue
Mitglieder zu werben. Hier gilt es dran
zu bleiben und vor allem die jüngeren
dazu zu bewegen, auch aktiv im Verein
mitzuwirken. Es ist ja nicht nur das
Blütenfest, welches von den Heimat-
freunden organisiert wird, da wäre ja
auch noch der Martinszug, der Dreck-
weg-Tag, die Unterhaltung der Grillhüt-
te, Pflanz- und Reinigungsaktionen in
und rund um Güls. Dass die überwie-
gende Vereinstätigkeit bei den Heimat-
freunden mit Arbeit verbunden ist, ist
daseine. DergeselligeTeil und diegute
Kameradschaft nach der Arbeit ist der
andere Teil, und der kommt auch nicht
zu kurz. Daneben sollte aber das gute
Gefühl überwiegen, etwas für die Dorf-
gemeinschaft getan zu haben. – Zu
guter Letzt möchte ich noch anmerken,
dass alles, auch unser Blütenfest, dem
Wandel derZeit unterliegt. DieseVerän-
derungen haben wir stets imAuge und
haben diese - soweit möglich - in den
letzten Jahren behutsam umgesetzt
und werden es auch weiter tun. Traditi-
on lebt auch vonVeränderungen, sonst
wird sie irgendwann mal Geschichte.

W.O: Danke, Harvey, für die infor-
mativeUnterhaltung.
H.W.: Ich sag ebenfalls danke,Wilfried,
fürdasangenehmeGespräch undwün-
sche uns allen schöne vergnügliche
Stunden an unserem Blüten- undWein-
fest.

TraditionlebtauchvonVeränderungenDasGölserBlättche sprachmitHarveyWagner−NeunFragenzumBlütenfest

HarveyWagnermitderneuen Blüten- undWeinköniginAlica (Mitte) undden Prinzessin-

nen Eva (links) und Linda.

FusspflegeMariaKamp
AmMühlbach14· 56072Koblenz-Güls
Telefon0261- 47303

frohe Ostern

undviel Vergnügen

beimBlütenfest!

KRANKENGYMNASTIK

GabrieleNassiriwünscht und

vielSpaßbeim

Planstr. 8 ·56072Koblenz-Güls ·Tel. 0261/9423100 ·TerminenachVereinbarung
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wünschenallenGästenein tollesBlütenfest2017!
»Wenn Mutti mal nicht kochen will, dann gehen wir zum: «

Ab jetzt wieder täglich ab 9.00 Uhr geöffnet.
Samstags von 10.00 bis 17.00 Uhr

Das Anker-Grill-Teamfreut sich auf Sie!

Dergemütliche Imbissdirekt ander
Moselpromenade inGüls!

AlleGerichte auchzumMitnehmen!
Tabakwaren, Süßigkeiten,Zeitschriften

Eis &Handy-Aufladung!

Telefon
0261-48372MICHAEL & BARBARA KREUTER

MAXund MARCO
56072 Koblenz-Güls
Direktan derMosel

Telefon (0261) 94147-0
Telefax (0261) 94147-60
www.hotel-kreuter.de

Stefan Kreuter
¤0261 /401854

www.anker-terrasse.de

partyservice

a.
ha
lou
lak
os
@
we
b.d
e

56072 Koblenz

Telefon
0261/46665

Handy
01705781722

ARIS
HALOULAKOS

Polizei fürvorbildliche Unterstützung.
Unddaskamso:Am20.Dezemberhörte
Max Kreuter auf dem Parkplatz eines
Großmarktes in Koblenz Hilferufe einer
Frau. Als er sich umsah, bemerkte er
zweiflüchtendeMänner,diederFrauge-
radedieHandtascheausihremAutoge-
stohlen hatten. Der Max zögerte nicht
lange und nahmdieVerfolgung derbei-
denTaschendiebeauf.Alsdie Flüchten-

Der Koblenzer Poli-
zeipräsident Wolf-
gang Fromm be-
dankte sich mit ei-
ner Urkunde bei
MaxKreuter,derbei
einem versuchten
Handtaschenraub
Mut und Zivilcoura-
ge bewiesen hat. In
einer Feierstunde
überreichte der
stellvertretendeLei-
ter der Polizeiin-
spektion Bad Ems,
Kriminialhauptkom-
missar Peter Croo-
nenbrock, die Ur-
kunde und ein klei-
nes Geschenk.
MaxKreuter, Mitinhaber im Hotel-Wein-
haus Kreuter, ist den Gülsern wohl be-
kannt. Nach einer Metzger- und Koch-
lehre und diversen Fortbildungsmaß-
nahmenschwingternun den Kochlöffel
inderheimischenGaststätteanderMo-
sel und istderHerrüberTöpfeundPfan-
nen in seinem elterlichen Betrieb.
»BürgerundPolizei -Wirbrauchenuns«.
Unter diesem Motto bedankt sich die

dendenVerfolgerbemerkten,warfensie
die Handtaschefort und flüchtetenwei-
ter überdie Bundesstraße. MaxKreuter
brachdieVerfolgungabundriefdiePoli-
zei, die blitzschnell zur Stelle war, erin-
nertsich Max. »Ich hatteschonvor,we-
nigstenseinenderbeidenfestzuhalten«,
beschreibt der Familienvater die Bege-
benheit. Aber die Verfolgung über die
Bundesstraßeschiendochzugefählrich.
»Ichwarfroh,dassichdieTaschederBe-
stohlenen zurückgeben konnte.« Diese
bedankte sich herzlich bei ihm. »Zwei
plötzlichwegrennendeMännerweckten
in mirdasJagdfieber«, sagtderpassio-
nierteJägeraugenzwinkernd,dervorein
paarMonatenseineJagdprüfungabsol-
vierte.
KriminalhauptkommissarCroonenbrock
bei derÜberreichung derUrkunde: »Sie
haben nicht einfach weggeschaut, und
durch Ihr Einschreiten haben Sie da-
zu beigetragen, dass der Frau kein
größerer Schaden entstanden ist.«
Außerdemgibterden Rat, sich bei aller
Hilfsbereitschaft und Zivilcourage nie-
mals selber in Gefahr zu bringen. Oft
reicht es schon aus, einfach die 110 zu
wählen und die Hilfe der Polizei herbei-
zurufen.

MaxKreuter schlug zwei Taschendiebein dieFlucht
Kri minalhauptkommissar Croonenbrock überreichte als Anerkennung Ehrenurkunde und Geschenk

56072Koblenz · AmGülserBootshafen31 · Telefon0261- 403001 12
Fax-Nr. 0261-401664· service@restaurant-guels.de· www. restaurant-guels.de

Wir wünschenfrohe Ostern
und viel Spaß beimBlütenfest

EsfreuensichaufIhrenBesuch:FamilieRörigundTeam

NehmenSiePlatzaufunsererTerrasse
undgenießenSiedenBlickaufdie Mosel

Absofort bieten wir an: Mittagsgericht für7,90 €

Zehntausende blühende Kirsch- und
Apfelbäume gaben am vergangenen
Wochenende dem traditionellen Gülser
Blütenfest im Blütenland am Mosel-
strand einen zau-
berhaften Rahmen.
An dieser ersten
größeren Veranstal-
tung nach den lan-
genWintermonaten
nahm die ganze
StadtAnteil. Eswar
ein großartiges
Volksfest, das mit
dem Feuerwerk am
Freitagabend ein-
geleitet wurde und
mit dem märchen-
haften Umzug am
Sonntag seinen
Höhepunkt fand.
Die monatelangen
Vorbereitungen des
Heimatfreunde-Ver-
kehrsvereins mit
Erich Lunnebach an der Spitze hatten
sich gelohnt: Mehrals20000 Besucher
jubelten am Sonntag der 18-jährigen
Blütenkönigin Christa Mosmann aus
demOrtsteil Bisholderzu. DerPrunkwa-
genderKönigin und ihrerPrinzessinnen
Doris Kreuter und ErikaWagner bildete
den Schluss des großen Festzuges mit
30Wagen und Musikzügen.

DieBundesbahnhattezweiSonderzüge
eingesetzt, mit denen je 700 Besucher
aus Aachen und Wuppertal eintrafen.
Außerdem zählte man 40 Omnibusse.

Ferner säumten
Hunderte Perso-
nenwagen zu bei-
den Seiten die Mo-
seluferstraße. Am
Weinbrunnen floss
– begünstigt durch
das warme Früh-
lingswetter – der
Wein in Strömen.
Brunnenwirt war
Gangolf Trennheu-
ser, der einen vor-
züglichenWein kre-
denzte.
Güls hatmitseinem
Blütenfest sehr ein-
drucksvoll demons-
triert, dass es den
Fremdenverkehr in
Koblenz entschei-

dend zu beeinflussen vermag: Allein im
Mai werden 24 weitere Sonderzüge er-
wartet! Hauptanziehungspunkt ist der
Mosel-Tanzpalast, der mühelos 1000
Personen unterbringen kann und mit
Tischtelefon, drei beleuchteten Glas-
tanzflächen,Wasserspielen und seinem
Tanz-Show-Orchester keine Langeweile
aufkommen lässt.

Rückblickaufdas Blütenfest 1971

EswareingroßartigesVolksfestDieRhein-ZeitungzolltedenGülsernüberschwänglichesLob

1971: Blütenkönigin Christa Mosmann

MitGesangkannman
all seineKrankheiten
verscheuchen.
Miguel deCervantes

Die langenBälle
sindeinfachzu kurz

gekommen.
Philipp Lahm

Schreiben ist leicht.
Manmussnurdiefalschen

Wörterweglassen.
MarkTwain
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NeuesvomBSCGüls: www.bsc-guels-fussball.de

Auch zum Abschluss konnten die Gül-
ser Badmintonspieler die letzten Be-
gegnungen erfolgreich gestalten. Zum
Ende der Saison lautet das Fazit: Ein-
fach Spitze! Die 1. Mannschaft kann
sich übereinen phantastischen 2. Platz
hinter dem ewigen Gegner BC Nieder-
lützingen freuen, und das in der spiel-
höchsten Klasse des Badmintonver-
bandes Rheinland, der Rheinlandliga.
Der Paukenschlag gelang in dieserSai-
son jedoch der 2. Mannschaft, die sich
ohnePunktverlustan dieSpitzederBe-
zirksliga Ost setzen konnte. In der glei-
chen Klassewardie 3. Mannschaft des
BSC Güls gemeldet und konnte sich
überden 4. Platz im sicheren Mittelfeld
derLigafreuen. InderBezirksklasseOst
konnte sich die neu zusammengestellte
Mannschaft um den erfahrenen »Ka-
pitän« Herbert Reichelt von Spiel zu
Spiel steigern und wird uns nächste
Saison mitSicherheit einigespannende
Begegnungen liefern.
Die Badminton-Abteilung möchte an
dieserStelle allen danken, diewährend

der Saison so phantastisch geholfen
haben: den Fans, dieaufvielfältigeWei-
se gepuscht und dadurch die Mann-
schaften in »knappen Spielen« zum
Sieg gejubelt haben, den Ehrenamtli-
chen, den Mannschaftsführern, den
Sponsoren und einfach allen, die zu ei-
nemgelungenenVereinsleben beigetra-
gen haben.

Erfolgreicher Saisonabschluß
Badmintonspieler des BSC Güls ziehenzufriedenstellende Bilanz

Zufrieden und stolz: Die Spieler der

2.Mannschaft � Foto:G. Bäumler

Einegute Ideehattenzwei GülserFami-
lien mit peruanischen Wurzeln. Ende
März kochten sie auf dem Sportplatz,
um dadurch Spenden für die Flutkata-
strophe in Peru zu sammeln. Der BSC
stellte das Vereinsheim zur Verfügung
und verkaufte Getränke. Die Kita Rap-
pelkiste unterstützte mit Küchenutensi-
lien undWärmebehältern, und viele an-
dereHelferpacktenebenfallsmitan. Ei-
ne rundum tolleAktion bei strahlendem
Frühlingswetter! Mit weiteren kleinen
Spendenaktionen in der Kita kamen
schon über 1.500 Euro zusammen. Fa-
milie Grünewald-Lopez und Familie
FernandezAlvaradokaufenvondemEr-
lös Lebensmittel, die sie vorOrt vertei-
len.WersichebenfallsmiteinerSpende
anschließen möchte: Botschaft der Re-
publik Peru IBAN: DE96 1007 0000
0067 6692 03 BIC: DEUTDEBBXX
Deutsche BankAG.

LandestypischeKöstlichkeitenaus Peru
Gülser Familien kochtenfür Opfer der Flutkatastrophein Peru

Seit1959

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung

• Reparaturservice fürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte

• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen

• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen

• Einstellservice

Verkauf&
Reparatur

IndervorwenigenWochenabgeschlos-
senenSaison2016/2017spieltedieTTG
Winningen/Gülsmitzwei Mannschaften
im NachwuchscupderStaffelA. Die Er-
ste Mannschaft, bestehend aus den
Spielern Luca Gaggiato, Arne Kremtz,
Jaron Schommers undYannickZander,
konntebereitsinderSaisonzuvorErfah-
rungen im Spielbetrieb an der Platte
sammeln.
InderZweitenMannschaftspieltenYan-
nisHödt,OleHayer,CelineLißmannund
die beiden Brüder Philip undAlois Kor-
nes.
Die Erste Mannschaft wurde zu einem
wahrenAngstgegnerfürdie Konkurren-
ten.AusnahmsloswurdendieSpielevon
den Jungs mit 6:0 und einem Satzver-
hältnis von 30:0 gewonnen. Die Zweite

Mannschaft konnte die Saison auf dem
vierten Platz beenden.
Am 19. Februar trafen sich alle Mann-
schaften der Staffeln A und B, um den
staffelübergreifendenSiegerauszuspie-
len. Unsere Erste Mannschaft war der
heißeFavorit.AlsErsterderStaffelAtra-
ten wir im Lokalderby gegen den Gast-
geber TTG Moseltal, den Zweiten der
Staffel B an. Angefeuert von unseren
Fans, bewiesendieJungsineinemSpiel
aufAugenhöhe gute Nerven und konn-
ten sich den Sieg sichern. Im Spiel um
Platz 1 gegen den TTC Mülheim-Ur-
mitz/Bhf. gingmanmitvollemSelbstbe-
wusstsein an die Platte und ließ dem
TTCmiteinemklaren6:0keineChance.
VerdienterSiegerderSaison 2016/2017
wardie ErsteMannschaftderTTGWin-

ningen/Güls.HerzlichenGlückwunsch!–
Auch die Zweite Mannschaft trat bei
demEndrundenturnierinKobernanund
spielte um die Plätze fünf bis acht.
Die wichtigste Entwicklung in den ver-
gangenenJahrenwaraberderkamerad-
schaftlicheZusammenhalt. Invielen ge-
meinsamen Stunden konnte man sich
näher kennenlernen und Freundschaf-
tenschließen. Besondersschön istauch
das große Interesse der Eltern, die teil-
weise keines der Spiele versäumt und
zurgutenStimmungbeigetragenhaben.
DieSaison2017/2018wirderstwiederim
Augustgestartet. DieZeitbisdahinwol-
lendieVerantwortlichennutzenzurspie-
lerischenWeiterentwicklung, aber auch
fürAusflüge und dasSommergrillfest!

� Sandra Löhr

Nachwuchsmannschaften krönen herausragendeSaison
PositiveEntwicklungzuerkennenbei der Tischtennis-Gemeinschaft Winningen/Güls

TVGülssucht ÜbungsleiterDer TV Güls 1890 e.V. sucht zum
nächstmöglichen Termin zwei Übungs-
leiter. Gewünscht ist ein Leiter für das
Kinderturnen, mittwochs ab 15 Uhr (Al-
tersklasse: 6 bis 9) und ab 16 Uhr (Al-
tersklasse: 3 bis 5) in der Gülser
Schulsporthalle. DesWeiteren wird ein
Übungsleiterfürdie Ballschulegesucht:
dienstags von 14.30 bis 15.30 Uhr (Al-
tersklasse: 4 bis 6) und mittwochs von
14.45 bis 15.45 (Altersklasse: 7 bis 8) in
dervereinseigenen Halle. DieTrainings-
zeiten können teilweisenochangepasst
werden. Gesucht werden Übungsleiter
mit und ohne Übungsleiterschein. Bei
Interesse und FragenzurVergütung bit-
te eine E-Mail an den Vorsitzenden Jo-
hannes Ganser (vorstand1@turnverein-
guels.de) oder an den stellv. Vorsitzen-
den Ralf Rump (vorstand2@turnverein-
guels.de).

VersammlungTVGüls

am19. Mai 2017
Die ordentliche Mitgliederversammlung
desTurnverein Güls 1890e.V. findet am
Freitag, dem 19. Mai2017, um 19.00Uhr
in der vereinseigenen Sporthalle in der
Eisheiligenstraße 2 in Güls statt. Dazu
sind alle Vereinsmitglieder herzlich ein-
geladen. Die detaillierte Tagesordnung
ist in Aushängen an der Vereinssport-
halle undaufder InternetseitedesTurn-
vereins (www.turnverein-guels.de) ver-
öffentlicht. Im Mittelpunkt stehen die
Geschäftsberichte des Vorstands und
derAbteilungsleiter, die Neuwahlen des
geschäftsführenden Vorstands und der
Beisitzer sowie eine Beschlussfassung
über die Festsetzung der Mitgliedsbei-
träge. Anträge müssen bis spätestens
zwei Wochen vor der Versammlung
schriftlich beim Vorsitzenden Johannes
Gansereingegangensein. DerVorstand
bittet um regeTeilnahme und freut sich
darauf, viele Mitglieder bei der Ver-
sammlung begrüßen zu dürfen.

Der Gülser Pastor ist bei einem rei-
chen Unternehmer eingeladen. Als er

ankommt, fragtderGastgeber: »Warum
haben Sie denn Ihre Frau nicht mitge-
bracht?«–»IchhaltedochdenZölibat.«

–»DenhättenSiedochauchmitbringen
können.« �

EinMädchen, dasmit einem Studen-
ten verlobt ist, holt sich Rat bei ihrem
Pfarrer. »Erkenntsovieleunanständige

Lieder«, klagt sie. – »Singt er sie dir
vor?«, fragt der Pfarrer. – »Nein, das
nicht. Erpfeift sie.«
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LauraJeromin, Gülser Blüten- und Weinkönigin der Jahre 2013/14, hat in
derZeit ihrerRegentschaftnichtnurdenGeschmackam»GöttertrankWein«,sondern

auchandessenEntstehunggefunden. Nach ihremAbiturbeganndienaturbegeisterte

Ex-MajestätimSeptember2014eineAusbildungzurWinzerin,diesie2016mitderher-

vorragendenPrüfungsnote1,7abschloss.ZurZeitstudiertsieWeinbauundOenologie

anderUniGeisenheim. UnserFotozeigtLaurabeimRebschnitt indenWeinbergen ih-

resAusbildungsbetriebesWeingut Fuchs in Pommern an derMosel.

weiter gestärkt wer-
den,umguteundsi-
chere Arbeitsplätze
anbietenzukönnen.
Sehrguthat sich in
unsererHeimatstadt
(wir sindbeide hier
geboren)derTouris-
mus entwickelt.
Hierauf kann sehr

solide aufgebaut werden, um neue Ideen
entwickeln zu können. Bei solchen Gele-
genheitenistestollfestzustellen,wieinfor-
miertundinteressiertdieBürgerinnenund
Bürger unserer Stadt sind. Überhaupt ist
der Dialog mit den Menschen der beste
Ansatz,umPolitiktransparentzumachen
unddieBewohneranProzessenteilhaben
zulassen.WirpraktizierendiesinGülsmit
demBürgergesprächundinder Stadtmit
demBürgerdialog.InderInnenstadtwartet
diejüdische Gemeindeweiterhin aufden
BaubeginnihrerneuenSynagoge.Hierwer-
de ich mit der Landesregierung Kontakt
aufnehmenundmitdenVerantwortlichen
inderVerwaltungsprechen,wieesweiter-

LiebeMitbürgerinnenundMitbürger,
ichwarinderletztenZeitinKoblenzviel
mitunseremOberbürgermeister-Kandida-
tenDavidLangnerunterwegs.Wowirhin-
kamen, trafen wir auf sehr interessierte
Bürgerinnen und Bürger. Schnell kamen
wirmitalleninsGesprächundstelltenviel-
fachfest,dasswiraufunterschiedlichenpo-
litischenHandlungsfeldernvielegemeinsa-
meInhaltevertreten. Sosindwirbeideder
Meinung, dass Gerechtigkeit bei der Bil-
dung anfängt. Hierzugehören, neben den
engagiertenLehrerinnenundLehrern, ei-
neguteAusstattungderSchulenundeine
frühkindliche Förderung, um soziale Be-
nachteiligungenauszugleichen.
Große Defizite gibt es beimbezahlbaren
Wohnraum. Gemeinsam wollen wir mit
HilfevonBund,LandundStadtdafürsor-
gen,dassinKoblenzmehrWohnungenge-
bautwerdenunddieseauchbezahlbarblei-
ben. Dafür müssen wir die Koblenzer
Wohnbau, dieGenossenschaftenundalle,
die hierzu einen Beitrag leisten wollen,
durch Fördermaßnahmen unterstützen.
Der Wirtschaftsstandort Koblenz muss

FürGülsundBisholderimStadtrat

gehensoll.MehrereBürgerhabenmichin
der jüngeren Vergangenheit hierzu ange-
sprochen.
Sehr erfreulich ist auch die Entwicklung
desBSCGüls.DankdervielenEhrenamt-
lichenhat derVerein eine ausgezeichnete
Jugendarbeit, und die Erste Mannschaft
befindet sich klar aufAufstiegskurs. Dies
istallesauchunseremneuenSportparkzu
verdanken, dernichtnurvondenFußbal-
lernnahezutäglichgenutztwird.
WowirgeradebeimDanken sind. Schon
jetztallenEhrenamtlichenunsererHeimat-
freundeeinherzlichesDankeschönfürdas
kommendeBlütenfest! Ich freuemichbe-
reits heute, mit vielen ins Gespräch zu
kommen und auch das ein oder andere
GlasWeinzutrinken. Dochzunächst fei-
ernwirdas schöneOsterfest.Hierzuwün-
sche ich allen gesegnete Ostertage und
freuemich, SieanunseremOsterstandvor
Palmsonntag traditionell mit Rosen und
Ostereiernbegrüßenzukönnen.

BleibenSiemunterundvorallemgesund!

IhrundEuerDetlevPilger

Wunder Mensch

DreiLeutestehenzusammenunddis-
kutierenüberdenmöglichenEntwick-
lerdesmenschlichenKörpers.
Der eine sagt: »Das war einMaschi-
nenbauer. Schauteuchnurmalalldie
Gelenkean.«
DaraufderZweite: »Nein, eswar ein
Elektroingenieur. Das Nervensystem
hatTausende elektrischerVerbindun-
gen.«
DerLetzte: »Achwas. InWirklichkeit
war es einBeamter.Wer sonstwürde
eineAbwasserleitungmittendurchein
Vergnügungszentrumleiten.«

Unzufrieden

Hanswirdim»KlosterderStille« auf-
genommen, und derAbt erklärt ihm:
»DuheißtnunBruderJohannes, und
indiesemKlosterherrschteinSchwei-
gegelübde, dubistwillkommen, solan-
ge dumagst, aber du darfst ein Jahr
keinWortsprechen.«
BruderJohannes lebt in demKloster
einganzesJahrlang.Dannruftihnder
Abtzu sichund sagt: »BruderJohan-
nes,dubistnuneinJahrhier,undnun
darfstduzweiWortesprechen.«
BruderJohannessagt: »HartesBett.«
»Estutmirleid, daszuhören«, entge-
gnetderAbt. »Wirwerdendireinbes-
seresBettbesorgen.Nunschweigewie-
dereinJahr.«
ImnächstenJahrwirdBruderJohan-
nes zum Abt gerufen: »Bruder
Johannes, du darfst nun zweiweitere
Wortesprechen.«
BruderJohannessagt: »KaltesEssen.«
DerAbtversichertihm,dassmandas
EsseninderZukunftverbessernwolle.
Am dritten Jahrestag imKloster ruft
der Abt Bruder Johannes wieder in
sein Zimmer: »ZweiWorte darfst du
heutesagen.«
»Ichgeh«,entgegnetBruderJohannes.
»Das istwohldasBeste«, sagtdarauf-
hinderAbt, »seitduhierbist,hastdu
nurgemeckert.«

56072 Koblenz-Güls
In Bisholder38
Tel. (0261) 45841
Fax (0261) 44067
hellinger-stock@t-online.de

Wir wünscheneinschönes

Blütenfest
56072 Koblenz-Güls

AmTurnerhei m5· Tel. (0261 ) 401 1 1 3· Fax (0261 ) 401 1 1 1

Über 50Jahre

Malerbetri eb
Ralf

Tapezi erarbeiten
Maler- undLacki erarbeiten
Wärmedämm-Verbundsystem

Fassadenanstrich
Gerüstbau
Dekorputz

PVC- u. Teppichboden
Laminat

Famili enbetri eb
seit 1 954

Frohe Ostern! –
Undallenfröhlichen Zechern
viel Spaß beimBlütenfest.

Daskönnte infolgederSynode
einWahlspruchwerden:

UnserPastor
ist wiederliebeGott.
AmSonntagist er
unbegreiflichund
währendder Woche
ister unsichtbar.
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AXELNOLL· Stauseestr.19 ·56072Koblenz ·Tel.0261-46270 · Fax0261-41252

Oberhemdgewaschen und handgebügelt2.20€
Unser

Service
fürSie!

Die neugestaltete Freifläche
zwischen Altlöhrtor und
Kleinschmittsgässchen wur-
de vom Stadtrat in Richard-
Wilke-Platz benannt. Damit
wirdein Manngewürdigt, der
1912 in Koblenz geboren,
1975 verstorben ist und sich
nach dem Zweiten Weltkrieg
beim Wiederaufbau der Ge-
werkschaftsbewegung große
Verdienste erworben hat.
Richard Wilke – ein Jünger der Schwar-
zen Kunst – begann seine Berufslauf-
bahn 1926 bei der damaligen Görres-
Druckerei. Nach dem Kriege gehörte er
dem Unternehmen in der früheren Gym-
nasialstraße fast zwanzig Jahre als Be-
triebsratsvorsitzender an. Im April 1946
wareraußerdemMitbegründerder Indu-
striegewerkschaft Druck und Papier
(später IG Medien, heute Verdi) in der
Stadt und im Bezirk Koblenz. Er wurde
Vorstandsmitglied derGewerkschaft und
ab 1956 auch stellvertretender Landes-
vorsitzender.VieleJahrebetätigteersich

im DGB-Kreisausschuss Ko-
blenz-Montabaur, im Prü-
fungsausschuss der Indu-
strie- und Handelskammer
und im Kündigungsaus-
schuss des Arbeitsamtes
Koblenz.Wilke, derzuletzt im
Altengrabenwohnte,warvie-
le Jahre Richter am Arbeits-
gericht und Mitglied derVer-
treterversammlung der AOK
Koblenz. Seine Verbunden-

heit zu seiner Heimatstadt brachte er
auch in der Zugehörigkeit zum heimi-
schen Karneval zumAusdruck. Sowarer
Büttenredner, Elferratsmitglied undVize-
präsidentdesKarnevalsvereinsK.K. Fun-
ken Rot-Weiß. Aber auch als Autor und
Heimatdichter von zwei Buchveröffentli-
chungenwurde ervielen Koblenzern be-
kannt. Fürseinvielfachesehrenamtliches
EngagementzeichnetederBundespräsi-
dent Richard Wilke 1972 mit der Ver-
dienstmedaille des Bundesverdienst-
kreuzesaus, die ihmvonOberbürgermei-
sterWilli Hörter überreicht wurde.

Richard-Wilke-Platzjetzt amAltlöhrtor
Stadtrat würdigt Verdienste eines bekannten Koblenzers

Ab14.
April

wieder
geöffne

t!

Die Bärenbande der Seepfadfinder

Koblenz, allesamtGülserKinder im

Alter von 8 bis 9 Jahren, nahmen

an zwei aufeinander folgenden

Montagen im Rahmen der wö-

chentlichen Gruppenstunden die

katholische St.-Servatius-Kirche in

Gülsgenau unterdie Lupe. Sieent-

deckten spielerisch, wie Kirche

praktisch funktioniert.

Wer oder was läutet die Glocken,

wiesiehteineOrgel von innen aus?

WaspassierthinterdenKulissenei-

nerMessfeier? DieKindererforsch-

ten über verschlungene Pfade je-

den Winkel der Kirche bis in den

Dachboden. Thomas Oster, Orga-

nist der Gemeinde, zeigte ihnen

musikalische Facetten der Kirche

und führte die Kinder durch ver-

schiedene musikalische Epochen.

AnnaZimmermann, dieGemeinde-

assistentin, zeigte ihnen, welche

Bedeutung die einzelnen Gegen-

stände in der Kirche haben und

wofür man sie benutzt.

Die Kinder der Bärenbande lernten

auf dieseWeise, dass Kirche nicht

ausalten Ritualen besteht, sondern

dass Glaube auch persönlichen

Einsatz bedeutet und von Men-

schen gemacht wird, die mit viel

Engagement hinter ihrem Glauben

stehen. Mehr zu den Seepfadfin-

dern erfahren Sie unter

www.seepfadfinder-koblenz.de

Gülser Seepfadfinder entern die Servatius-Kirche

Güls, mit dem gleichzeitig auch die
KoblenzerFremdenverkehrssaisonof-
fiziell eröffnet wird.
Unser Rastplatz am Gülser Wald
wurde mit zwei neuen Mülltonnen
ausgestattet. Schnell und unbürokra-
tisch hat hier dieVerwaltung aufmei-
ne Anregung hin gehandelt. Es war
bisher oft kein schöner Anblick rund
um die Schutzhütte: überall Papier-
undAbfallreste. Ich hoffe, dass durch
die Aufstellung der Behälter die Ein-
fahrt nach Gülszukünftig in einemor-
dentlichen Zustand bleibt und den
Besuchern unseres Ortes, aber auch
uns selbst, ein sauberer Anblick ge-
boten wird.
Dank sagen möchte ich an dieser
Stelle unserem MitbürgerWalter Mo-
ckenhaupt. Sicherlich ist Ihnen noch
der Adventsbasar des Ortsrings in
guterErinnerung. DortwurdedasLie-
derheft mit alten und neueren Gülser
Liedern verkauft, dasWalterMocken-
haupt zusammengestellt hat. Wie
sagt man so schön: Das Liederheft
gingwegwiewarmeSemmel. Im Na-
men des Ortsring-Vorstandes und al-
ler am Basar beteiligten Vereine sage
ich dem Walter ein herzliches Wort
des Dankes für die geleistete Arbeit
und die großzügige Spende des Ver-
kaufserlöses an den Ortsring. Wir ha-
ben uns im Vorstand riesig darüber
gefreut.
Ihnen, liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger, wünsche ich fürdasbevorste-
hende Blütenfest ein paar weinfrohe
Stunden und uns allen und unseren
Gästen schönes Wetter bei einem
guten Tropfen GülserWein.

Es grüßt Sie herzlich

Ihr Hermann-Josef Schmidt
Ortsvorsteher

DerOrtsvorsteherinformiert

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
der Frühling steht vor der Tür. Der
»Dreck-weg-Tag« in unseremStadtteil
war wieder ein gut organisierter
Samstagvormittag unter Leitung der
Gülser Heimat-
freunde und der
Freiwilligen Feu-
erwehr. Zahlrei-
che Helferinnen
und Helfer sam-
melteneinegroße
Menge Unrat und
Müll in unserer
Gemarkung. Es
istschonerstaun-
lich,wasallesso inderNaturentsorgt
wird. Dabei hat jede Bürgerin und je-
der Bürger völlig ausreichende Mög-
lichkeiten, seinen Müll ganz legal zu
entsorgen. Es ist nicht zu begreifen,
dasssicheinfach nichtanbestehende
Vorschriften gehalten wird. Allen Hel-
ferinnen und Helfern beim »Dreck-
weg-Tag«sage ichein herzlichesDan-
keschön.
Das Blütenfest steht ebenfalls vor
der Tür. Die Vorbereitungen der Hei-
matfreunde laufen auf Hochtouren.
Die neuen Majestäten wurden bereits
der lokalen Presse vorgestellt, die
auch umfangreich darüber berichtet
hat. Bei einem gelungenen Abend im
Weingut Spurzem standen die neuen
Majestäten der Presse Rede undAnt-
wort. Ich fand es toll, dass sich die
Königin unddiePrinzessinnenbeiden
Heimatfreundenschriftlich um ihrAmt
beworben haben. »Das gab es zum
ersten Mal in der Geschichte des
Blütenfestes«, gab Heimatfreunde-
Vorsitzender Hans-Werner Wagner
bekannt, der über diesen Vorgang
sichtlich erfreut war. Freuen wir uns
auf schöne Tage beim Blütenfest in

Wiegehtes imApril?
Wiegeht'sdenHasenimApril?

Sieduckensichundsindganzstill,

dennRegenklopftaufjedenStrauch,

undSchneeundHagelgibtes auch.

Dochplötzlichgibtes Sonnenschein,

damitsichalleHasenfreu'n.

Wiegeht'sdenPflanzenimApril?

EswachsenThymianundDill.

DieTulpeblüht. EskeimtdieSaat.

SchonschießenSpargelundSalat.

DochplötzlichwehteinWindausOst,

undmanchesPflänzleinstirbtimFrost.

Wiegeht'sdenKindernimApril?

Ach,wenneinKindmalspielenwill,

dannsaustderSturmwindvordemHaus,

datrautmansichjakaumheraus.

Docheins,zwei,drei,manglaubtesnicht,

dastrahltdieWeltimwärmstenLicht.

Sehr pietätvoll

Zwei reifere Herren spielen Golf. Am

Loch zehn, das ziemlich am Rande

des Platzes liegt, sehen sie, etwa

zweihundert Meter entfernt, auf ei-

ner Straße eine Beerdigungsgesell-

schaftgehen.

Da bleibt einer der Spieler stehen,

nimmt die Mütze ab und verneigt

sich.

»So pietätvoll habe ich Sie ja noch

nie erlebt«, wundert sich der Mit-

spieler.

»Sie müssen wissen«, sagt der An-

gesprochene, »Wir waren schließ-

lich 26Jahreverheiratet!«

Ei n Mann erholt sich i n ei nemka-

tholischen Krankenhaus von ei ner

Krankheit. Ei ne der Nonnen hat

ei n paar Fragen bezüglich der Art

und Weise, wie er die Dienste be-

zahl en will. Hat er ei ne Kranken-

versicherung?

»Nei n, l ei der kei ne Krankenversi-

cherung«, antwortet er.

»Ob er Gel d auf der Bank habe?

»Nei n, überhaupt nichts«, ant-

wortet er.

»Haben Sieei nen Verwandten, der

Ihnen helfen könnte?«

»Ich hab ' ne alte Jungfer zur

Schwester, sie ist Nonne. «

»Nonnen si nd kei ne alten Jung-

fern«, antwortet die Schwester.

»Nonnen si nd mit Gott verheira-

tet. «

»Ah, dann schicken Sie die Rech-

nung bitte an mei nen Schwager«,

erkl ärt der Patient.

Nonnen sind mit Gott verheiratet...
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Kinderbrillen
bei Gulisa Optik
Große modische Auswahl zu kleinen Preisen

� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54

56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261)43804

Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik

Noch Plätzefrei
EineFahrtinsEmslandhatderKir-

chenchor als Mehrtagesausflug für

dieses Jahrgeplant. Die Reisewird

vom 10.biszum 13.Augustdauern.

UnteranderemisteineBesichtigung

derMeyer-Werft in Papenburg und

eine Führung durch Bremenvorge-

sehen. Interessenten können sich

noch bis zum 28. April melden.

Auch Nichtmitglieder sind will-

kommen.

Einzelheiten und Anmeldung bei

Walter Mockenhaupt, Planstraße

54, 56072 Koblenz-Güls, Telefon

0261/408618.

Baudezernent Bert Flöckin-

formiert über Gulisastraße
Die Verbesserung der Situation

in derGulisastraße istThema in

der nächsten Sitzung des Orts-

beirates. Baudezernent Bert

Flöckwird über die aktuelle Si-

tuation und die weitere Vorge-

hensweise informieren. Die öf-

fentliche Sitzung findet am 25.

April 2017 um 20.00 Uhr in der

katholischen Pfarrbegegnungs-

stätte Güls, Pastor-Busenben-

der-Straße, statt.

DerVorsitzende Friedhelm Hommen

freute sich, dass so viele Mitglieder

zur Jahreshauptversammlung des

MGV Moselgruß Güls gekommen

waren und begrüßte alle sehr herz-

lich. Ein besonderer Gruß galt

unserem Ortsvorsteher Hermann-

Josef Schmidt.

Im vergangenen Jahr sind acht Mit-

gliederverstorben, zu deren Geden-

ken sich die Anwesenden von ihren

Plätzenerhoben.SchriftführerGeorg

Schmidt verlas die Niederschrift der

Jahreshauptversammlung 2016, die

einstimmig angenommen wurde.

Friedhelm Hommen berichtete über

erfreulicheAktivitäten imletztenJahr.

Dies waren z.B. die Teilnahme am

FackelzugvonPrinzundConfluentia,

der Blütenfestzug, der Familienaus-

flug und verschiedene Freund-

schaftssingen.

ArchivarHelmutWeberberichtete im

Anschluss überdieAuftritte und die

ProbenbesuchederSänger. Bei die-

sem Tagesordnungspunkt bedankte

sichderVorsitzendebei JosefMüller

fürvieleJahreArbeitalsArchivar,der

fürdiesesAmt nichtmehrzurVerfü-

gung steht. Schatzmeister Andreas

Kerner gab sehr detailliert Auskunft

über Ein- und Ausgaben im vergan-

genen Jahr. Der Vorsitzende Fried-

helm Hommen dankte dem Schatz-

meisterfürseinegewissenhafteKas-

senführung, die auch von den Kas-

senprüfern bestätigtwurde.

Die anschließenden Neuwahlen un-

ter der Leitung von Hermann-Josef

Schmidt ergaben folgendes Ergeb-

nis: Friedhelm Hommen wurde als

Vorsitzender bestätigt, ebenso wie

der 2. Vorsitzende Werner Alsbach.

Zum Schriftführer wurden Georg

Schmidt und Werner Böhmer (Stell-

vertreter) gewählt. Andreas Kerner

als1.undAlfredHelmals2.Kassierer

wurden in ihremAmt bestätigt.

NachdenVorstandswahlenberichte-

tederVorsitzendeüberdiebeabsich-

tigtenAktivitätendes laufendenJah-

res.DieVorbereitungenzum125-jäh-

rigen Jubiläum, das am 17. und 18.

Juni 2017gefeiertwird, seien bereits

weitfortgeschritten.Am17.Juni2017

findetimCaféHahnunterMitwirkung

einigerChöreundKünstlereingesel-

ligerAbend statt. Am 18. Juni 2017

um 16.00 Uhr gibt der MGV Mosel-

gruß in derPfarrkircheSt. Servatius,

ein Jubiläumskonzert. Mitwirkende

sindderStartenorJohannesKalpers

und das Bläser-Ensemble »Mayen

Brass«. DieGesamtleitung hatChor-

direktorTristan Kusber.

Über die Jubiläumsfeier hinauswird

derVerein auch in diesem Jahrwie-

der an einigen Freundschaftssingen

teilnehmen, seinetraditionelleOster-

montagswanderungdurchführen,ei-

nen Familienabend genießen und im

Herbst dieses Jahres eine Konzert-

reiseindiePfalzund insElsassunter-

nehmen.

DerVorsitzendebedanktesichfürdie

rege Beteiligung und hofft, dass in

Zukunft einige neue Sänger den

MGVMoselgruß verstärken.

Frisch gewählt, und voller Tatendrang ins Jubiläumsjahr (von links): Alfred Helm,

Andreas Kerner, Werner Böhmer, Friedhelm Hommen, Georg Schmidt undWerner

Alsbach.

GroßesJubiläumsteht vor der Tür
Jahreshauptversammlungdes MGVMoselgruß- NeueSänger willkommen

MGVMoselgruß

EinGrußausaltenZeiten,alsesinGülsnocheinenSpielmannszuggab
Die»Knöppelmusik«desGülserTurnvereinsziehtmitklingendemSpielüberdieB416,diedamalsim

Volksmundnurdie»Schossee«genanntwurde.AnlassfürdenfestlichenAufmarschwarausnahms-

weisemalnichtdasGülserBlütenfest.EshandeltsichvielmehrumeinTurnfest,dasaufdemdamali-

genTurnplatzinderJahnstraßeveranstaltetwurde.DiezweikleinenNachwuchsturner,diestolzwie

OskarmitdenGroßenmitmarschierendurften,sindManfredDietzundHansiBubenheim.DerTam-

bour-Major istHännesSchmidt, undbei denMusikernerkenntmanKarlSchuck,Toni Heimes, Karl

SchießundVaterundSohnHermannDötsch. DerJungevorne links istJosefAhrweiler. Die»Gölser

Pänz« rechts imBild habenwir leidernichterkannt.
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Im Zuge der sehr gelungenen Neu-
gestaltung seines Sportgeländes
hat der BSC Güls unter der Mitwir-
kung des »Bouleclubs PC Neben-
bouler Koblenz e.V.« einen Boule-
platzangelegt. Hierkönnen nunal-
leGülser– Kinder, Jugendliche und
Erwachsene – jeden Alters dieses
faszinierende Kugelspiel unter
fachkundigerAnleitung kennenler-
nen und nach und nach perfektio-
nieren. Die meisten Boulespieler
betreiben ihr Hobby zur Entspan-
nung in geselliger, familiärer Run-
de. Danebenwird Boule aber auch
durchaus leistungsorientiert ge-
spielt. Wie in anderen Sportarten
üblich, gibt es auch im Boulesport

einen organisierten Spielbetrieb,
Deutsche Meisterschaften, Europa-
und Weltmeisterschaften. Der BSC
Güls und die »Nebenbouler Kob-
lenz« bieten beides: Hobby und
Leistungssport – und dies genera-
tionenübergreifend!
Wir freuen uns über neue Mitspie-
lerund stellen Neueinsteigernauch
Kugeln zurVerfügung. Kosten (oh-
nehin gering) entstehen zunächst
also nicht. Wir spielen auf dem
Sportgeländedes BSCGüls. Spielta-
ge sind Sa./So. ab 13.30 Uhr, Di. ab
16.00 Uhr.
Weitere Informationen: Dr. Joa-
chim Daum,Telefon 0261-403342;
www.Nebenbouler-Koblenz.de

Boule: Nun endlich auchin Güls
PC Nebenbouler nutzen die neue Anlage bei mBSC

WirschaffenIhrGrün!

GärtnereiWilbert · Wolfskaulstraße62 · 56072 Koblenz
Tel. 0261/42856 · Fax0261/403174 · www.gaertnereiwilbert.de

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag: 8.00-12.30 und 14.00-18.00 Uhr·Samstag: 8.00-13.00 Uhr

NACHRUF

I mMärz diesesJahresist nachlängerer Krankheit unser langjähriges Vorstandsmitglied

MARLI S SCHNEI DER
verstorben. Sie hat der SPDüber 40Jahre angehört und über vieleJahreinhaltlich, aber

vor allem menschlich vorbildhaft den Ortsverein begleitet. Einige Jahre hat sie als

Mitglied i m Ortsbeirat gewirkt und sich stets überparteilich für die Interessen unseres

Stadtteils engagiert. Wir verlieren mit ihr nicht nur eine überzeugte Sozialdemokratin,

sondern auch einen besonders liebenswerten Menschen. Unser ganzes Mitgefühl gilt

ihrer Familie. Wir werdensiestetsin unserer Erinnerung weiterlebenlassen.

FÜR DEN SPD-ORTSVEREI N GÜLS
DetlevPilger
Vorsitzender

Toni Bündgen
stellv. Vorsitzender

Wieeinem Vogel, derErdeentschwebend, denWolken entgegen,
blickenwir liebenddirnach.

In tiefemSchmerzhabenwirAbschied nehmen müssenvon

Marlis Schneider
geb.Walter

30. 05. 1943 − 07. 03. 2017

Dankenmöchtenwirallen, die uns in diesenschwerenTagen begleitethaben, fürdieGefühle

derTrauer und die Hilfsbereitschaft, für die Kränze, Blumen und Spenden, für die herzliche

AnteilnahmeamGrab.

Dr. ManfredSchneiderund Familie
Koblenz imApril 2017

JosefineMille
Friseurmeisterin

AufderSchleifmühl3
56072Koblenz-Güls

Tel. 0261/44850

Josie‘s Salon

Die Gülser Kirmes-
jungen waren 17-
bis 18-jährige Ju-
gendliche, deren
Aufgabeeswar, un-
ter Anleitung der
Heimatfreunde den
Kirmesbaum aufzu-
stellen, ein Loch
bzw. eine Grube
dafürzugrabenund
die Gülser Wirt-
schaften mit fri-
schem Maiengrün
zu dekorieren. Als
Dankdafürschenk-
te ihnen der Wirt
»Einen ein«. So
machten viele von
ihnen die erste Be-
kanntschaft mit
Wein und Bier.
In den Kneipen und
Wirtschaften, da-
mals gab es noch
vieleinGüls,herrschteindenfünfziger
und sechziger Jahren auch an Wo-
chentagen - besonders freitags - re-
ges Treiben. Gestandene Männer
saßenbistiefindieNacht,soffen,kno-
belten und spielten Karten, und
manchmal ludensie ihrepubertieren-
den Söhne ein, die langsam an das
»Wirtschaftsleben« herangeführtwer-
den sollten. Die bleichen Jünglinge
durften Frikadellen oder Soleier fut-
tern.AlleGetränke,dieihnender»Herr
Ober« brachte, wie Cola mit Rum,
Puschkin mit Kirsche (für harte Män-
ner) oderSchwarzer Katerwaren da-
mals modern. Es wurde Zeit, dass
auch aus den »Twens« harte Männer

wurden. Die Damen waren in den
Stammkneipen nurzuGast,wenndie
Ehemänner ihnen am Sonntagabend
gönnerhaft ein Restaurationsschnitt-
chen, eine Portion »Russische Eier«
und einen »Pokal« spendierten. Dann
durftensieschonmalfüreinpaarGro-
schen am Spielautomaten ihr Glück
versuchen. Spuckte der »Rotamint«
einenGewinnaus, freutesichdieMu-
sikbox. Die Frauen drückten die
Schlager der Saison: Lolitas >See-
mann,deineHeimatistdasMeer<,Git-
tes >Ich will'n Cowboy als Mann<.
Bruce Low verlangte mit sonorer
Bass-Stimme nach >Tabak und Rum<
und Freddy Quinn verkündete den

mütterlich frommen
Wunsch >Junge,
komm baldwieder<.
In der Roxy-Bar lief
überWochen Minas
Hit >HeißerSand<.
Beim Brämer, Bour-
mer-Hein, Stäijn,
Wackeler, Hähn-
chen, Grebel oder
beim Gang ging es
hoch her. An den
Theken wurde viel
verzapft - oft sogar
auch Bier. Beson-
dersbeliebtwarfrei-
tags der »Lohn-
tütenball«, bei dem
das sehr oft mit
Schwarzarbeit sau-
er verdiente Geld
mit vollen Händen
wieder ausgegeben
wurde. Man sang
frohe Lieder und

heckte somanchen Schabernakaus,
gründete Knobel-, Theken- und Ke-
gelmannschaften, so dassdieGesel-
ligkeit fröhliche Urstände feierte.
SpäterentstandderMosel-Tanzpalast
mit Musik amWochende. Die Gülser
konntenjedeWocheinzweiSälendas
Tanzbein schwingen. So verlor die
Kirmes langsam ihren Reiz, denn
Kirmes hatten wir jedeWoche.
Heute können die Gülser froh sein,
dass es hier noch gute Wirtshäuser
gibt. Dort träumen dieAlten von den
oben erwähnten »Goldenen Zeiten«
und deren unvergessenen Episoden.
SchönwardieZeit derKneipen-Selig-
keit anno Neunzehnhundert-Tobak.

In Güls gab'sfrüher sogar mal Kirmesjungen
Die»Achzehnjährigen«stelltendenBaumauf – 1963endetedieschöneTradition

Kirmesjungen 1963: Kurt-Peter,Alfred,ArturundWilfried.

»Wir schaffen Ihr Grün« heißt in die-

semJahr derWahlspruchvomGarten-

baubetriebWilbert.AlleGartenarbeiten

– ob Neugestaltung oder Pflege rund

um IhrGrün –werdenvom eingespiel-

ten Gärtner-Team fachmännisch,

schnell und termingerecht ausgeführt.

Gerne übernehmen die Fachleute auch

diePflege IhresGartenswährend Ihrer

Urlaubszeit.Dabeiistesegal, obes sich

umein starkverwildertesGrundstück–

beispielsweise um ein altes Kirsch-

baumfeld im Außenbereich – handelt

oder um verwilderte Beete. Das

bewährte und freundliche Team um

Werner Wilbert bringt alles wieder in

Ordnung.

In der GärtnereiWilbert in derWolfs-

kaulstraße erhalten Sie zudem Blumen

aus eigenem Anbau und für Anlässe

aller Art. Und für die Gestaltung von

Garten, Terrasse, Beet oder Topfemp-

fiehlt sich der alteingesessene Garten-

baubetrieb auch für prächtige Blumen

allerArt. Attraktive Pflanzen - von der

NeuzüchtungbishinzurgutenaltenGe-

ranie - findetman in denTreibhäusern

und auf dem Außengelände in der

Wolfskaulstraße in reichhaltiger Aus-

wahlfürjedenGeschmack.

JetztdenneuenGartenplanen
GartenbaubetriebWilberthilftbeiderAusführung
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Wobei ich ja schon in frühester Kindheit ge-
lernt habe, dass guter Wein nicht wächst,
sondern von (guten)Winzern gemachtwird.
Aberdassoll heutenichtThemasein.Zudem
hab ich persönlich keineAhnung davon und
Erfahrung nur im »Flasche wösche« und
»Rebscha setze«.
Dahermöchte ich gernewas überden heili-
gen Markus erzählen. Markuswar ein Jude
mitgriechischenWurzelnundwuchs inJeru-
salemauf. Dortgalterquasi alsKindmitMi-
grationshintergrund.
Unddann istnochüberliefert,dassdasletzte
Abendmahl in Markus' Elternhaus gefeiert
wurde. Dabei spielte seine Mutter wohl die
entscheidendeRolleimKontakteknüpfenmit
dem »Jesus«.
In erster Linie ist Markusjedoch bekanntals
Autordes Markus-Evangeliums. Die Grund-
lage für seine Autorenarbeit lag darin be-
gründet, dasserden heiligen Petrusaufsei-
nen Predigtreisen nach und in Griechenland
begleitete und Petrus' Predigten für die an-
sässigen Griechen übersetzte.
Seine »Erzählungen« im Markusevangelium
basieren demnach hauptsächlich auf den
Predigten und Erzählungen von Petrus. Er
reisteauchmitdemApostel Paulusdurchdie
Lande, jedoch entzweiten sich die beiden
durcheinenStreit.Sowaskommtwohloffen-
sichtlich auch bei Heiligen mal vor.
UmdasJahr65n.Chr.machteMarkussich in
Alexandria (Ägypten) sesshaft und gründete
dort mal eben die Koptische Kirche, ein
Zweig derchristlichen Kirche.
Haben Sie schon mal von den koptischen
Christengehört?Sichererst2016, alsaufei-
ne koptische Kirche in Kairo ein Anschlag
verübt wurde. Auch in Rheinland-Pfalz fin-
denwirkoptischeGemeinden, so in Bitburg,
Trier und Mainz.
Im Jahre 68 kam Markus–eigentlich durch
einAttentat–zuTode. Erwurdewährendei-
ner Messe überfallen und mit einem Strick

umdenHalsso langedurchdieStraßenge-
schleift bis er tot war. Sein Leichnam blieb
aufderStraße liegen undwurdeerstspäter
bestattet. Seine Reliquien finden wir bei-
spielsweise inkeinergeringerenKathedrale,
alsdemDomSanMarco inVenedig. Darge-
stelltwirdMarkusimmerschreibendundmit
einemgeflügelten Löwen.AlsPatronwirder
nicht nur in Venedig, sondern auch auf der
Insel Reichenau (Bodensee)verehrt.Zudem
kümmert er sich um die Maurer, Glaser,
Korbmacher, Notare und Schreiber. Er hilft
Unwetter, Blitz, Hagel, Krätze, Qualen oder
einenjähenTodzuverhindern. Markuskann
angebetetwerden, umfürgutesWetterund
eineguteErntezusorgen.Auseinemheidni-
schen Brauch herauswurden früherbei uns
überall und heute nur noch anwenigen Or-
ten am Markustag Bittprozessionen über
Felderveranstaltet.
Auf dass wir am 25. April Sonnenschein
haben. � SusannaTrapp

Ihr Gülser Winzer aufgepasst:

»Gibt's an Markus(25. 4.) Sonnenschein,
soerhält man besten Wein! «
Solautet eine alte Bauernregel – Man muss nurfest dran glauben

Der Heiligedes Monats April

Hommage an das Gülser Kaffeehaus
(Verweiledoch, es istsoschön...)

InGüls, dastehteinKaffeehaus,
dortgeh‘ndieLeuteeinundaus.
Dochist‘s nichtwieimTaubenschlag,
es plätscherthaltso... TagfürTag.
Kaffee»togo«istnichtgefragt,
Kaffee»tostay«istangesagt.
BeimWirtundseinerFrau, derlieben,
wirdGastfreundschaftganzgroßgeschrieben.
Dasswiruns janichtmissversteh'n,
das gibt's inGüls rechtoftzuseh'n!
DochwerihnsiehtalsKonkurrent,
derhatdenSachverhaltverpennt:
Rivalitätheißt»Gegner«, »Feind«-
Dochist»Ergänzung«hiergemeint.
Denn: DerSchwerpunkt, derliegthier
nichtbeimWeinundnichtbeimBier.
Auchgroßessenkannmanknicken...
dochdengaaanzenTagfrühstücken.
DasAngebotistübersichtlich...
daherfürTagtouristenwichtig.
BeikleinenGästenheißbegehrt–
damit liegtmannieverkehrt:
EineKugelEis füraufdieHand,
das istderUrlaubaufdemLand!
Dochwas besonders stichthervor,
sindoffenesOhrundvielHumor:
FastwieimImpro-Theater–
jedochetwasmoderater–
undaufseineeigeneWeise
gehthierderGastaufUrlaubsreise...
Dazu,mitwohlfeilaufdemThron–
dieguteKommunikation...
Das istrichtiggroßeKunst–
undnichteinfachblauerDunst!
Ichhörees vonnahundfern:
»ImschönenGüls verweil ichgern!«
� INGOHOSSA

Zwei Verletzte bei Auffahrunfall in

der Winninger Straßein Koblenz
Am Donnerstag, 30. März 2017 kam es um
16.24 Uhr in derWinninger Straße (B 416) in
Koblenz zu einem Verkehrsunfall, bei dem
zwei Personen leicht verletzt und drei Fahr-
zeuge beschädigt wurden. Der Fahrer eines
Transporterswar in Richtung Güls unterwegs
und übersah offensichtlich den vor ihm ab-
bremsenden Pkw und schob diesen auf ein
weiteres Fahrzeug, welches ebenfalls ver-
kehrsbedingtanhaltenmusste. Zwei Insassen
des mittleren Fahrzeugs wurden hierbei ver-
letzt. Die beiden letzten Fahrzeuge waren
nicht mehr fahrbereit und mussten abge-
schleppt werden.

»War das ein Blödmann!«
Ein Lastwagenfahrer sitzt in einem Restaurant
und isst einen Teller Spaghetti, als sechs
Rocker das Restaurant betreten. Die Rocker
setzensichandenTischdesLastwagenfahrers
und versuchen ihn zu provozieren. Aber der
Fahrer, der keinen Ärger mit den Rockern will,
reagiert nicht. Da nimmt einer der Rocker das
Bier des Fahrers und schüttet es ihm über die
Hose. Der Fahrer isst seine Spaghetti, als ob
nichts geschehen sei. Ein anderer Rocker
nimmt den Teller und drückt die Spaghetti ins
Gesicht des Fahrers. Da derTeller nun leer ist,
verlangt der Fahrerdie Rechnung, bezahlt und
verlässt das Restaurant. Die Kellnerin kommt
und fragt, wassieden Rockern bringen könne.
»War das ein Blödmann«, sagt einer der Ro-
cker, »wirmachenmit ihm,waswirwollen, und
derwehrt sich nicht mal. So einen Idioten ha-
ben wir schon lange nicht mehr getroffen.«
»Da habt ihr recht«, sagt die Kellnerin, »und
Lastwagenfahren kannerauch nicht. Erhatda
draußen gerade sechs Motorräder zu Schrott
gefahren.«

Der Förderverein Heimatmuseum Güls e.V.

hatteseineMitgliederzurturnusmäßigenMit-

gliederversammlung eingeladen. Die Vorsit-

zende Cornelia Gottschalk blickte in ihrem

Bericht zur Museumsarbeit in den vergange-

nen beiden Jahren zunächst auf drei erfolg-

reicheAusstellungen zurück, die in ihrerThe-

matik nicht unterschiedlicher sein konnten,

abergeradedeshalbein breitesPublikuman-

sprachen. Zusammen mit den Begleitveran-

staltungen lockten die Ausstellungen zum

Ersten Weltkrieg in Güls, zum 125-jährigen

JubiläumdesTVGüls und zurAnsichtssache

- Maler und Fotografen sehen Güls - insge-

samt 812 Besucher ins Museum. Dabei mus-

ste die letzte Ausstellung viel zu früh abge-

brochenwerden,weil dasoffeneDachderAl-

ten Schule und die wohl nicht fachgerecht durchge-

führteAbdeckungderoberstenGeschossdeckedie in-

tensiven Regenfälle des Frühsommers 2016 nicht voll-

ständig zurückhalten konnten. NasseWändezwangen

den Verein Ende Juni 2016, alle Ausstellungsobjekte

und die meisten Einrichtungsgegenstände auszuräu-

men. Bis heute können die Räume nicht genutzt wer-

den, weil über die Herbst- und Wintermonate der

Schimmel hervorragende Bedingungen fand und sich

bestens entwickelte. Die Sanierungsarbeiten sind je-

doch im Gange und sollen - wie der Hauseigentümer

den Anwesenden berichtete - bald abgeschlossen

sein. Danach wird der Förderverein prüfen lassen, ob

die Räume wieder Exponate aufnehmen und Men-

schenohneGefährdungdarin arbeiten können. Corne-

lia Gottschalk bedankte sich ausdrücklich für den Zu-

spruch, denderFörderverein in dieserschwierigenZeit

in Güls immerwiedererfahren durfte, und auch fürdie

finanzielleUnterstützung in FormvonSpenden. Siebe-

richteteauch, dassderFörderverein in derganzenZeit

dieStadtKoblenzalsMieterin überdenSachstand und

die Entwicklung aufdem Laufenden hielt. Esgabmeh-

rere Gespräche und zwei Ortstermine, die u. a. dazu

führten, dassdieStadteineZusagefürdieErweiterung

derHeizung gegeben hat, diemittlerweile auch durch-

geführt wurde.

Die erzwungene ausstellungsfreie Zeit war für den

Vereinsvorstand allerdings keine arbeitsfreie Zeit, sie

stand vielmehr unter dem Motto »Wir machen das

HMG fit für die Zukunft«. So wurde für die Mitglieder

desVereinseineVereinshaftpflicht abgeschlossen, der

Vorstand hatsichverstärkt umdenZustand, die Pflege

und Ordnung derSammlung gekümmert, und eswur-

demiteinersystematischen Inventarisierung inderDa-

tenbank »museum digital« begonnen. Dies sichert den

TransfervonjetztvorhandenemWissenfürdie nächste

(Museums)Generation. Dafür hat der Förderverein Mit-

tel aus einem Förderprojekt des Landes Rheinland-

Pfalz bekommen, die es ermöglichten, eine Fachkraft

für die Inventarisierung auf Basis eines Minijobs für

sechs Monate einzustellen. Ziel dieses Förderprojek-

tes, das von der Universität Koblenz betreut wird, ist

vor allem, unsere Kultureinrichtung fit für die Zukunft

zu machen mit Beratung, Workshops und Austausch.

SowurdevonStudentinnen undStudenteneineAnaly-

se erstellt, wie das Heimatmuseum neue Besucher-

gruppen erschließen kann. Außerdem ist ein größeres

Ausstellungsprojekt inZusammenarbeitmitStudieren-

den zum Thema »Heimat« mit engem Bezug zu Güls

geplant. Geplant ist weiterhin die Entwicklung eines

Beleuchtungskonzepts durch Studierende der Hoch-

schuleaufderKarthause. EinweiteresProjektdesVor-

stands ist die Weiterentwicklung und Pflege der

Vereinshomepage (www.heimatmuseum-guels.de), für

die eine eigene Beisitzerstelle im Vorstand geschaffen

wurde. Und zu guter Letzt ist dieZusammenarbeit mit

denanderenMuseen inderRegionzu nennen, diebald

mit der »MuseumsRoute Moseltal« erste Früchte tra-

genwird. Früchtetrugen auch die Bemühungen, neue

MitgliederfürdenVereinzugewinnen. Siebzehnander

Zahl sindesseit2013, achtzig MitgliederhatderVerein

derzeit. An die verstorbenen Mitgliederwurde in einer

Schweigeminute gedacht.

Nach dem ausführlichen Bericht der Ersten Vorsitzen-

denwusstederKassenwart LotharKneifl nur Positives

zu berichten. Derfinanzielle Grundstock hat sich dank

dervielen Spenden (wozu auch derObolus derMuse-

umsbesucherzählt) erhöht. Damit hatderFörderverein

weiterhin einen guten Handlungsspielraum für Investi-

tionen (z.B. eineverbesserte Beleuchtung) ebensowie

für eventuelle Beschaffung von Exponaten. Die Kas-

senprüferManfred Kühn undAlfredWeberbescheinig-

ten demKassenwarteinetadelloseKassenführung.Al-

fred Weber beantragte die Entlastung des Vorstands,

die von den anwesenden Vereinsmitgliedern einstim-

mig erteilt wurde.

Als nächster Punkt der Tagesordnung stand die Wahl

desVorstandsan. Eckard KunzübernahmdasAmtdes

Wahlleiters und schlug folgende Kandidaten vor: Als

ErsteVorsitzendeCorneliaGottschalk, alsZweitenVor-

sitzenden Klaus Faßbender, als Schatzmeister Lothar

Kneifl, als Schriftführerin Martha Faßbender und als

Beisitzer Hans Freund, Jens Kowalke und Christoph

Seibel, als KassenprüferManfred Kühn undAlfredWe-

ber. Von derVersammlungwurden keineanderen Kan-

didatenvorgeschlagen. EswurdenalleKandidatenein-

stimmig gewählt.

NachdenWahlenzeigteRichardGeldneranhandeines

Beispiels, wiedie digitale Inventarisierung von der Be-

gutachtung des Exponats biszurEingabederDaten in

verschiedene Bildschirmmasken durchgeführtwird. Er

wies darauf hin, dass bald für jeden Interessierten die

inventarisierten Exponate des HMG im Internet sicht-

bar sind.

Zum Schluss derVersammlung nutzte der Eigentümer

derAltenSchule, Hans-PeterAckermann, dieGelegen-

heit, den Vereinsmitgliedern über die bisherige Ent-

wicklung und die weiteren Schritte der Baumaßnah-

men zu berichten. Er drückte sein Bedauern über die

Situation und die damit für den Verein entstandenen

Nachteileaus. Ersichertezu, alleSchädenzubeheben,

damit derMuseumsbetrieb baldwiederaufgenommen

werden kann. DenvomVorstanderrechnetenfinanziel-

len Schaden hat er bereits ausgeglichen. Er bemerkte

außerdem, dassersich keinen besseren Mieteralsdas

Heimatmuseum wünschen kann.

Abschließend bleibt zu sagen, dass der Förderverein

des HeimatmuseumsGüls in jeder Hinsicht fit und be-

reit fürdieZukunft ist und hofft, seineMitglieder, Gön-

ner, Förderer, Freunde und alle am HMG Interessierten

baldwieder indenMuseumsräumen inderAltenSchu-

le begrüßen zu können.

Hei matmuseumGüls

Mitgliederversammlung des Fördervereins

DerVorstand desHMGvon links nach rechts: Martha Faßbender,
Klaus Faßbender, Christoph Seibel, Lothar Kneifl, Cornelia Gott-
schalk, Jens Kowalke und Hans Freund.
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Gitti Knipp gibt im Rahmen der
Jahreshauptversammlung der Gül-
ser Seemöwen am Donnerstag,
dem 30. März 2017, im Weinhaus
Grebel ihren Rücktritt aus derVor-
standsspitze bekannt.
Doch vorab zu den administrativen
Tagesordnungspunkten: Ober-
möhnGitti Knippbegrüßtedierund
80Mitgliederund bedanktesichfür
das zahlreiche Erscheinen. Anita
Kirschner verlas das Protokoll des
Geschäftsjahres2016. Mit Blickauf
eine sehr schöne Karnevalssession
2016 mit der Prinzenstellung der
Husaren und fröhlichen Ausflügen,
die dieGülserSeemöwen mit ihren
Mitgliedern unternommen haben.
Fazit: Es war ein tolles und erfolg-
reichesJahr. DorisKnippzeigteauf,
dassdie Möhnen finanziell gut auf-
gestellt sind. Die erfreulichen Be-
sucherzahlen an den Karnevalssit-
zungen undaucheinigeSponsoren
und Spender ermöglichen es den
Gülser Seemöwen, das Brauchtum
Karneval zu pflegen und zu leben.
Im Anschluss wurde es sehr emo-
tional. Gitti Knipp tritt voller Stolz,
Dankbarkeit aber auch Freude als
Obermöhn und Erste Vorsitzende
zurück. »Nicht aus gesundheitli-
chen Gründen!«, machte sie sehr
deutlich. Ihre Devise laute gerade
jetzt im Jubiläumsjahr: »Hör dann
auf,wennesfürDichamschönsten
ist!« Und dieser Zeitpunkt sei nun
für sie gekommen. In über drei
Jahrzehnten Vorstandsarbeit habe
sie einigeserlebt und vieleWegbe-
gleitergehabt. »Und nun danke ich
allen für die tolle Zusammenar-
beit.« Ehemalige Vorstandsmitglie-
der, aktive und inaktive Mitglieder
undauch IhreFamiliehabensieda-
zuangespornt,mit Leidenschaftfür
denVereintätigzusein. Mitstehen-
denOvationenwurde »unsererGit-
ti« gedankt, bevorsiezurEhrenvor-
sitzenden ernannt wurde. Sie
verabschiedetesichmitdenvon ihr
gewohntenWorten: »IhrFrauen:Al-
les wird gut!«. »Das Gesicht der
Gülser Seemöwen« legte beson-
dersgroßenWertaufein gutesVer-
hältnis zwischen Jung undAlt. Das

wünscht sie sich auch von dem
neuen jungen Vorstand.
Nach der Entlastung des aktuellen
Vorstandes ergriff Conny Gott-
schalk als Versammlungsleiterin
dasWort zurWahl des neuen Vor-
standes.
Die Gülser Seemöwen haben sich
entschieden, die Führungsriege zu
erweitern, daderVerein in den letz-
ten Jahren sowohl an Mitglieder-
zahl, als auch an Aktiven deutlich
gewachsen ist.
Das neue Vorstands-Duo besteht
aus Cäcilie Kühn als Erster Vorsit-
zenden, die vorher bereits als
ZweiteVorsitzende und Geschäfts-
führerin fungierte. Präsidentin Ni-
coleFlickwurdezurZweitenVorsit-
zenden gewählt.
»Die ehrenvolle Aufgabe der Ober-
möhn soll eine Frau bekommen«,
so Nicole Flick, »die im Kowelenzer
Karneval und in unserem schönen
Güls bei Jung undAlt bekannt und
beliebt ist.« DieWahl fiel aufAnita
Kirschner, bekanntals»DieFraumit
dem lila Schal«. Sie wurde mit
großer Mehrheit zur neuen Ober-
möhn auserkoren.
Des Weiteren stellt sich der neue
Vorstand aus folgenden Personen
zusammen: Das Amt der Schatz-
meisterin bleibt bei Doris Knipp.

Zur Protokollführerin und Chroni-
stin wurde Jennifer Bereit gewählt.
DieerfahrenenVorstandsmitglieder
Sarah Beator und Anna Carina
Müller nehmen sich die junge und
wichtigeGeneration zu Herzen und
übernehmen dasAmt der Jugend-
wartinnen. Eileen Sattler trat von
dem Amt »Presse und Öffentlich-
keitsarbeit« zurück und übergab
dieses an das neu gewählte Vor-
standsmitglied Anna Hähn. Tanja
Bündgen bleibt als Zeugwartin in
ihremAmt. Die PostenderBeisitzer
wurden auf vier Personen aufge-
stockt:SonjaKnorr, HiltrudRotthof,
Nadine Erley und Marianne Klein.
SomitstehtdieneueSpitzefest: 13
Möhnen, die sich in den nächsten
vier Jahren um die Belange des
Vereins kümmern.
DasgrößteHighlightwirdsicherlich
dasJubiläumsjahrmit einergroßen
Wanderausstellung und der Ju-
biläums-Benefizveranstaltung in
der Rhein-Mosel-Halle am 18.
November 2017 sein. (Zur Erinne-
rung, der KartenvorverkauffürMit-
glieder findet am 21. April in der
GülserWeinstube statt.)
Der neueVorstand dankt allen Mit-
gliedern für das entgegengebrach-
te Vertrauen und freut sich auf die
neuen Herausforderungen.

»Ihr Frauen: Alles wird gut! «
Jahreshauptversammlung der Gülser Seemöwen – Gitti Knipp ni mmt Abschied

13Möhnen sind nun im neuenVorstand derGülserSeemöwen inAktion: von links nach

recht: DorisKnipp,NicoleFlick(2.Vorsitzende),TanjaBündgen,AnnaCarinaMüller,Son-

ja Knorr, Cäcilie Kühn (1. Vorsitzende), Hiltrud Rotthof,Anita Kirchner (Obermöhn), Sa-

rah Beator, Jennifer Bereit, Marianne Klein, Nadine Erlen,Anna Hähn.

Diesestolle Plakat konnte Christa Hödt, Nichte des bekannten Gülser Gastwirts Heinrich Bourmer, vor
dem Wegwerfen retten. Es ist ca. 60 x 42 cm groß, die Illustrationen sind farbig, und das Gedicht ist von Hand

geschrieben. DieGastwirtschaftmitSaal befand sich in der Neustraße (heute ParkplatzCafé Hahn).

Gabi Kreuter, beliebteWirtin der Gülser Weinstube, war im

Jahr 1970/1971 ein Wintersemester lang (sechs Monate) Absolventin der

Tegernseer Hotelfachschule D. Speiser. Seitdem ist die Gabi Mitglied dieser

Vereinigung. Wenn die Rechnung stimmt, sind das bald 50 Jahre. Für diese

TreueüberreichteLeoPoeplauderWeinstuben-WirtineineEhrenurkunde.Die

Schule gibt es heute leider nichtmehr.

Samstag, 29. 4., 20.00 Uhr

PartyAnimals BandDie PartyAnimalsstehen fürge-
ballten Erotik-Power-Rock der
allerfeinstenSorte.

Leidenschaft, Charme, Sexappeal
und ein Dunstgemisch aus Rot-
wein, Schnaps, Bier und süßlichem
Männerschweißwerden euch in die
Welt der Party Animals entführen.
DiesesSpektakel lässtdefinitiv kei-
nen stillstehen und darf nicht ver-
passt werden!

Eintritt: VVK 8,00 Euro zzgl. VVK-
Entgelte /AK: 10.00 Euro

Blütenfest imCafé HahnJeden TagAfter-Show-PartymitDJChris
Sonntag, 30. 4., 20.00 Uhr

Tanz in den Mai mit

WallstreetEsgibtnurwenigeCoverbands, die
von soviel Erfolg gekrönt sind, wie
Wallstreet - und das mit Recht. In
ihremRepertoirehabensiediebes-
ten Hits der letzten Jahre und
Rock-/Pop-Geschichte sowie die
aktuellen Chart-Breaker.
Hier kommtwirklich jederaufseine
Kosten, und getreu ihrem Motto
»Let's have a party!« starten sie
auch diesesJahrwiedervoll durch!

Eintritt: VVK 9,00 Euro zzgl. VVK-
Entgelte /AK: 12,00 Euro


